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erſchent täglich mit Aug 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feiler 
igen. Abonnementspreit 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Viertelfährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abbolung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,0 Mk. pro Quartal. mit 
Brieſträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Retterhagergafie Nr. 4 


Donnerſtag, 22. April. 


Danziger Courier. 


1897 


Inſeraten = Annahme 
Retterhagergafie Mr. & 
Die Expedition iſt zur We 
nahme von Inſeraten Ven 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Feankfurt a. M., Stettin, 
Beipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
8. 8: Daube & Co. 


Inferatenpr. fur 1fpaltige 

Zeile 20 Pfg. Bei größeren 

Auftragen u. Wie det olg 
Nabatt 


XVI. Jahrgang. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er Koftet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Der türkiſch-griechiſche Kampf. 


Nach allem, was in den letzten 14 Tagen vor 


macht es den Eindruck einer 
widerlichen politiſchen Heuchelei, wenn der 
griechiſche Miniſterpräſident Delyannis in der 
Sitzung der Deputirtenkammer vom 18. April es 
unternommen hat, die Türkei als den angreifenden 
Theil darzuſtellen. Damit dürfte Herr Delyannis 
nicht nur bei der Diplomatie, ſondern auch bei der 
öffentlichen Meinung keinen Erfolg haben. Die Türkei 
hat es ohne Kriegserklärung geduldet, daß Oberſt 
Bafjos mit feinen Truppen auf Kreta landete und 
dort den Kampf gegen die befeſtigten türkiſchen 
Poſitionen eröffnete. Sie hat erſt angefangen zu 
rüſten, nachdem die Griechen Wochen lang ange- 
kündigt halten, ſie würden, wenn man Kreta 
ihnen gutwillig nicht gebe, in Macedonien ein- 
fallen und die Balkanhalbinſel in Brand ſetzen. 
So hat ſich der Aufmarſch der beiderſeitigen 
Armeen an der Landgrenze ziemlich gleichzeitig 
3 vollzogen, da jelbftverftändlih die türkiſche Re- 
jr, gierung ein lebhaftes Intereſſe daran hatte, das 
Uebergreifen griechiſcher Banden nach Macedonien 
und die Kufreizung der dortigen Bevölkerung zu 
verhindern. E 
Delyannis jelbft hat außerdem kürzlich nach 
| einer unbeſtrittenen Meldung des „Zimes’-Cor- 
reſpondenten in Athen in aller Offenheit ein- 
geſtanden, daß der Vorſtoß der griechiſchen Frei- 
ſchaaren vom 9. d. Mis. eine abgekartete Sache 
geweſen iſt. Leider war die Lection, welche die 
kriegsluſtigen Leute von türkiſcher Seite erhalten 
haben, nicht nachdrücklich genug, um auch auf 
die Kriegsluſt der griechiſchen Armee dämpfend 


ſich gegangen iſt, 


tröften müſſen, daß für die Griechen, nachdem fie 
einmal Monate lang ſich für den Krieg begeiſtert 


hatten, kein anderer Ausweg vorlag, als nun 
auch wirklich einmal Ernſt zu machen. Kreta 
werden fie freilich auf dieſem Wege nicht er- 
halten, jelbft wenn der nachgerade auch in Athen 
auftauchende Verdacht, daß Englands Intereſſe 
für Kreta ein eigenſüchtiges ſei, ſich nicht be- 
ſtätigen ſollte. Don einer Grenzberichtigung 
Griechenlands im Epirus, die kürzlich unter Be- 
ruſung auf den Berliner DBertrag Minifter- 
präſident Delyannis als Ziel des von der Türkei 
rovocirten Krieges bezeichnete, kann felbjtver- 
ſtändlich nicht die Rede jein. 

Wie der Krieg endigen wird — wer vermöchte 
das vorauszuſagen? Daß die Griechen den Türken 
jetzt an militäriſcher Tüchtigkeit und vor allem 
an Zahl unterlegen ſind, iſt zweifellos; daß aber 
die Griechen, zur Verzweiflung getrieben, eventuell 
der größten Selbſtaufopferung fähig ſind, das 
hat ihr Unabhängigkeitskrieg in den zwanziger 
Jahren bewieſen. Auf was die Griechen 
rechnen, das ift die Erhebung der chriſt- 


| 


ein mögliches Eingreifen Serbiens und Bul- 
gariens, vielleicht auch auf eine albaneſiſche Unab- 
hängigkeitsbewegung. Aber werden dieſe Be- 
rechnungen nach der ungünſtigen Eröffnung des 
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Eine Erinnerung 


an Danzigs Gouverneur v. Richel-Kleiſt. 


Bon P. P. 
(Fortſetzung.) 

Der Medizinalrath war ein langer, hagerer 
Mann mit einer Brille auf der Naſe. Gein getreues 
Weib Sibylle führte das Regiment im Hauſe und 
herrſchte mit demſelben Abſolutismus über ihr 
een Ehegeſponſt wie über die mit jener 


Ber ſieben Töchter. Sie pflegte die Bücher 
hres Gemahls zu führen und ſcharf darauf zu 
achten, daß niemand mit der Bezahlung der 
ärztlichen Kilfeleiſtung durchbrannte. Auch den 
Bitten des Kermſten hielt fie entgegen: „Wo 
wollen Sie hin? Wir haben Beine große Familie 
zu ernähren!“ Heute hatte fie ſich gerade zum 
Ausgehen gerüftet, als der Meiſter in's Kaus 
trat. „Da ſcheint wieder ſo ein Hungerleider dich 
zu rufen“, ſagte fie zu ihrem Gatten, „laß dir 
nur erſt bezahlen, denn nachher kannſt du dem 
Geld nachflöten.“ Damit rauſchte ſie davon. 

Der Meiſter erzählte nun kurz vom Zuſtande 
jeiner Frau und bat den Medizinalrath, mitzu- 
kommen. 

„Recht gern, lieber Mann, 
können Sie denn auch zahlen?“ 

„Herr Medizinalrath, heute trage ich noch fünf 
Paar neue Stiefel zum Herrn Gouverneur, 
Abends bringe ich Ihnen das Geld ganz beſtimmt.“ 

„Na, wißt Ihr, für den Koflieferanten Seiner 
Excellenz ſeht Ihr mir doch ein klein wenig zu — 
an — zu einfach aus. Und dann gleich fünf Paar! 
Mein alter Freund, Seine Excellenz hat ſchon eine 
wahre Heidenangſt, wenn er ſich ein Paar Stiefel 
machen laſſen muß, wegen ſeiner Kühneraugen, 
und Ihr ſchwatzt da von fünf Paaren!“ 

Der Schuſter mochte die Wahrheit ſeiner An- 


aber — hm — 


einzuwirken. Im übrigen wird man ſich damit. 


lichen Bevölkerung in Epirus und Macedonien, 


riſtlichen Tugend nicht gerade übermäßig be-: 


geben, daß die Türken in Athen einziehen. 
Jedenfalls find europäiſche Derwickelungen 
einftweilen aus dem türzkiſch-griechiſchen Kriege 
nicht zu befürchten; daß die Gefahr dazu aber 
viel näher gerückt iſt als je während der jetzigen 
Orientkriſis, kann wohl nicht geleugnet werden. 
* 


Berlin, 20. April. Der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt: „Nachdem die türkiſche Regierung die 
diplomatiſchen Beziehungen zu der griechiſchen 
Regierung abgebrochen hat, iſt der türkiſche Ge- 
fandte Aſſim Paſcha am 19. April mit dem Ge- 
ſandtſchaftsperſonal von Athen abgereiſt. Auf 
Grund eines kundgegebenen Wunſches der tür- 
kiſchen Regierung haben die kaiſerliche Gefandt- 
ſchaft in Athen und die deutſchen Conſulate in 
Griechenland die Vertretung der Intereſſen der 
türkiſchen Unterthanen übernommen.“ 5 

Die Thatſache, daß Griechenland der eigentliche 
Friedensbrecher iſt, wird, ſoweit bisher hieſige 
und ausländiſche Preßſtimmen vor liegen, ziemlich 
allgemein anerkannt. Die „Poſt“ bemerkt: „Für 
das Blut, das in den Grenzgefechten vergoſſen 
iſt, wie für das, was auf der theſſaliſchen Ebene 
noch fließen wird, fällt die Verantwortung auf 


die Häupter der griechiſchen Hetairia, auf die 
Mitglieder des griechiſchen Königshauſes, 
auf den alten Unruheſtifter Delyannis und 


nicht in letzter Linie auf die Diplomatie, welche 
die unblutige Disciplinirung Griechenlands durch 
die ſoforttge Küſtenblockade zu verhindern ge- 
wußt hat.“ a 

Die „National-Zeitung“ ſchreibt: „Was hat 
Europa von dem griechiſch-türkiſchen Kriege zu 
fürchten? die Frage iſt nach der Auffafjung 
maffgebender deutſcher Kreiſe dahin zu beant- 
worten: nichts, ſo lange die Mächte einig bleiben, 


reſp. jo lange nicht eine der Groß- 
mächte offen oder insgeheim Griechenland 
unterſtützt. Dann wird der Krieg vollſtändig 


lokaliſirt bleiben, und, mag nun Sieger bleiben, 
wer will, es wird dafür geſorgt werden, daß der 
ſchließliche Ausgang des Krieges den Intereſſen 
des geeinigten Europas entſpricht. Bleiben die 


Mächte einig, jo werden auch die Balkanſtaaten | & 


nicht aus der Rejerve herausgehen. Im Morde: 


n 
Macedoniens bleibt im weſentlichen die Ruhe er- | 


erlei Anzeichen 
dafür vor, daß die Mächte ihre Einigkeit nicht 
bewahren werden; in Frankreich wird ſogar für 
eine energiſche Intervention Europas plaidirt; 
der Pariſer „Temps“ erklärt, es wäre eine 
Täuſchung, anzunehmen, daß der auf der 
Balkanhalbinſel ausgebrochene Brand auf die 
Dauer lokalifirt bliebe, wenn man ihn ſich 
ſelbſt überließe. Der „Temps“ hofft, dieſe Erwägung 
werde alle aufrichtigen Friedensfreunde Europas 
überzeugen. Ob es freilich zu einer ſolchen 
Intervention kommen wird, iſt ſehr fraglich, ſo 
lange wenigſtens nicht irgend eine Entſcheidung 
im Kampfe gefallen iſt, die ja allerdings kaum 
ſehr lange auf ſich warten laſſen dürfte. Jeden- 
falls darf die Stimme des „Temps“, der meiſt 
officiös inſpirirt iſt, als Beweis dafür gelten, daß 
die Einigkeit der Mächte zur Zeit eine durch⸗ 
aus ungetrübte iſt.“ 


halten und es liegen bisher keinerlei 


* 

Konſtantinopel, 20. Aprit, Vormittags. Eine 
Depeſche aus Elaſſona meldet die Einnahme von 
Kurtſiovali durch die fünfte Diviſion und der 
Höhe von Tyrpantepeſſi, wodurch der Paß be- 
herrſcht wird; nunmehr find Geſchütze dort auf- 
geſtellt. Elf Griechen wurden dabei gefangen 
und viel Kriegsmaterial erbeutet. Auf den 
eroberten Höhen von Meluna find drei 
Batterien errichtet, auf der eroberten 
rr A ATTESCHEN 
gaben betheuern wie er wollte, es half ihm 
nichts. Schon wollte er zu einem anderen Arzt 
laufen, als der Medizinalrath ſich auf einen Aus- 
weg beſann, der ihm von ſeiner ſchlauen Gattin 
für ſolche Fälle empfohlen worden war. 

„Kabt Ihr vielleicht einen Gegenſtand von Werth, 
den ich ſo lange als Pfand behalten kann, bis 
Ihr mir das Geld bringt?“ 

„Kerr, ich bin ein armer Mann und habe wohl 
nichts übrig; aber ich kann ja mal nachſehen“, 
ſagte der Meiſter, innerlich empört über die Hart- 
herzigkeit des Arztes, und ging fort, in der Ab- 
ſicht, einen anderen Arzt zu holen. Da fiel ſein 
Blick auf ein neues, ſpiegelblankes Plätteiſen, 
das auf dem FZenfterkopf im Hausflur ſtand. Ein 
Gedanke blitzte durch ſeinen Kopf, mit einem 
Lachen grimmigen Humors ergriff er das Plätt- 
eiſen, verbarg es unter ſeinem Nocke und huſchte 
in eine Nebengajje. Nach einer Weile kehrte er 
zum Medizinalrath zurück, zeigte das Eiſen vor 
und ſagte: 

„Das iſt aber auch gerade das letzte, was meine 
Frau noch hat, etwas anderes kann ich Ihnen 
nicht geben.“ 

„Das iſt ja prächtig, lieber Freund! Das nehme 
ich jo lange in Pfand, bis Ihr das Geld bringt.” 

Sprach's, verſchloß das Plätteiſen in ſeinem 
e und folgte dem Meiſter zur kranken 

Mittlerweile war aber die Zeit verſtrichen, die 
der Gouverneur für die Annahme der neuen 
Stiefel beſtimmt hatte. Der alte Herr hatte ſich ſchon 
einige Male erkundigt, ob der Schuſter noch nicht 
gekommen ſei und war nicht wenig in Karniſch 
gerathen, als er zehn Minuten nach der feſt⸗ 
geſetzten Zeit noch immer nicht erſchienen war. 
Endlich kam der Meiſter. 

„Nehm' er ſein Machwerk nur gleich wieder 
mit!” herrſchte der Gouverneur ihn an, „iſt das 
eine Art, eine kleine Ewigkeit zu ſpät zu kommen? 


* 
* 


die Griechen ſehr ſchädigten. 
griechiſche Grenzpoſitionen erobert, darunter 
Kaſaklar, öſtlich von Turnavo. Die Flucht der 
Griechen erfolgte unter Zurücklaſſung von Kriegs- 
material. Ferner wird die Fortdauer der Kämpfe 
auf der griechiſchen Dertheidigungslinie am 
Neraghis, ſowie die Vorbereitung der Türken 
zum Vormarſch gegen Lariſſa gemeldet. 
Konſtantinopel, 20. April. Der Sultan ſandte 
Dank und Gruß an den Höchſtcommandirenden 
Edhem Paſcha und an die Operationsarmee. 
Folgende officielle Telegramme find geftern hier 


veröffentlicht worden: 


Edhem Paſcha an den Großvezir: 

Alle Turnavo dominirenden Köhen ſind 
genommen, der Kampf dauert fort. Ein 
Evzone iſt gefangen, zwei Gewehre und 
30 Kiſten Munition find erbeutet. Das in 
griechiſchen Beſitz gefallene Dolasc Kolepe iſt 

wiedererobert. 

Die Corpscommandanten von Janina an den 
Großvezir: f f 

Dreizehn griechiſche Kriegsſchiffe bombardirten 
4½ Stunden Preveſa. Das Feuer der 15-Centi- 
meterkanonen der Werke von Hamide und 
Jenikale erzwang aber ihren Rückzug. Drei 

Schüſſe trafen griechiſche Panzerſchiffe. Türkiſcher⸗ 
feits hat kein Berluit ſtattgefunden. 

Die Balis an den Großvezir: 

Gegen eine bei Praviſta in der Nähe von 
Kavala aufgetauchte griechiſche Bande wurden 
Truppen und die Gendarmerie von Saloniki 
und Seres entjendet, 50 Banditen wurden 
getödtet, 5 gefangen genommen, welche mit 
Dynamit, Karten und photographiſchen Appa- 
raten ausgerüſtet waren. 

Der Bali von Adrianopel telegrapbirte an 
den Miniſter des Innern: Eine Meldung des 
Kaimakans von Hanthi berichtet, daß von einer 
bei Praviſta aufgetauchten griechiſchen Bande 
100 Mann getödtet und der Reft cernirt wurde. 

Der Vali von Janina übermittelte dem Miniſter 
des Innern eine Ergebenheitsdepeſche des griedi- 
ſchen Metropoliten in Preveſa. 

Der Bali von Monaſtir berichtet dem Minifter 


- Athen, 20. April. Heute Vormittag iſt aufs 
neue die Beichiehung von Prevefa aufgenommen 
worden. das Wetter iſt ausgezeichnet. Man hofft, 
die Beſchießung heute erfolgreich zu beendigen. 

Um Mitternacht lief ein Geſchwader mit ge- 
heimer Beſtimwungsordre aus. Mehrere Schiffe 
der Handelsflotte wurden eiligſt armirt und 
nahmen Landungstruppen an Bord. Bei Bani 
verſuchten die Griechen den Artafluß auf Pontons 
zu überſchreiten, wurden aber von den Türken 
zurückgeworfen. Seit geſtern Nachmittag 5½ Uhr 
beſchießen die Türken Arta, ein heftiger Kampf 
iſt entbrannt. 

Ein Erlaß des griechiſchen Miniſters des 
Innern fordert die Bürger auf, zu den Waffen 
zu greifen zur Vertheidigung des Vaterlandes. 

(Das klingt wie Schwanengeſang. Zu ſolchen 
Mitteln greift man nicht, wenn es im Felde mit 
der Armee gut ſteht. D. R.). 

* 


Nach den bis geſtern Mittag eingetroffenen Mel- 
ungen vom Kriegsſchauplatze an der theſſaliſchen 
Grenze läßt ſich ein klares Bild über den Stand 
der Dinge auf dem äußerſten rechten und dem 
äußerſten linken Flügel der griechiſchen Stellung 
— bei Nezeros im Oſten und bei Arta und 
Preveſa im Weſten nicht gewinnen. Die 


Bon einem unpünktlichen Menſchen kann ich mich 
nicht bedienen laſſen! Thut mir zwar leid, macht 
ganz gute Arbeit, aber um ein paar lumpiger 
Hühneraugen wegen werde ich der Unpünktlich- 
keit und Unordnung nicht Vorſchub leiſten! Kehrt, 
marſch!“ 

Der Meiſter ſtand wie aus allen Himmeln ge- 
fallen. Wo blieben all' die ſchönen Gedanken, 
mit denen er hergekommen war, nachdem der 
Medizinalrath ihm erklärt hatte, der Frau fehle 
im weſentlichen nur gute Pflege! 

„Excellenz!“ rief er mit Thränen in den Augen, 
„ich bin nicht ſchuld daran, ich....“ 

„Na, was hat Er denn gehabt?“ fragte der 
Gouverneur, der Thränen nicht ſehen mochte. 

Der Meiſter mußte nun beichten — von Anfang 
an bis zu ſeinem Gange zum Medizinalrath. Als 
der Gouverneur den Bericht über das zurück- 
gelaſſene Pfand hörte, wollte er ſich vor Lachen 
faſt ausſchütten, und die hellen Thränen liefen 
über ſeine runden Wangen. 

„Vorzüglich in der That, daß Ihr meinen alten 
Freund ſo angeführt und auch ſeine knickrige 
Sibylle. Iſt Medizinalrath und kennt alle Krank- 
beiten mit ihren lateiniſchen Namen und hat's 
nicht einmal verſtanden, meine Hühneraugen zu 
vertreiben! — Na laßt nur gut fein, Meiſterchen! 
Diesmal wollen wir fünf gerade ſein laſſen. Ich 
ſehe, Ihr ſeid ein tüchtiger Arbeiter und habt auch 
Grütze im Schädel, wie männiglich aus der Ge- 
ſchichte mit dem Plätteiſen zu erſehen iſt. — 
Wieviel braucht Ihr wohl, um vorläufig wieder 
auf eine grünen Zweig zu kommen?“ 

„Excellenz, fünfzig Thaler.“ 

„So, da iſt das Geld für die Stiefel, und hier 
find die fünfzig Thaler. Gebt fie mir ab, wenn 
Ihr könnt. Aber eins ſage ich Euch: ich liebe es 
nicht, daß alle Welt erfährt, daß Ihr von mir 
Geld bekommen habt; ſchweigt alſo davon gegen 


jedermann, auch gegen Eure Frau! Verſtanden e! 


jet F gefallen fein 


bulletins Wahrheit, was Dichtung iſt. Nach dem 
weiſen Wort eines deutſchen Parlamentariers wird 
in der Welt niemals mehr gelogen als vor einer 
Wahl, während eines Krieges und nach einer 
Jagd. In dem mittleren dieſer drei Fälle be⸗ 
finden wir uns, und wenn irgend wer ſo verſteht 
ſich der edle Kellene auf dieſe Berichterftattungs- 
taktik. Da ift alſo doppelte und dreifache Re- 
ſerve geboten. Vorſicht iſt natürlich auch bei den 
türkifhen Berichten von nöthen. Indeſſen ſprechen 
hier doch die Thatſachen eine zu deutliche Sprache, 
als daß man den Kern ihrer Siegesdepeſchen 
nicht als echt anerkennen müßte. Es ſteht, von 
allen Einzelheiten abgeſehen, feſt, daß ſie an der 
michtigften, an der entſcheidenden Stelle, auf dem 
Wege nach Lariſſa, dem griechiſchen Hauptquartier, 
fortwährend im Vorrücken begriffen find. Hier 
liegt der Schlüſſel der Gituation. Werden die 
Griechen hier geworfen, ſo iſt ihre Stellung 
durchſtoßen, ihr Zuſammenhang geſprengt, ihre 
Flügel getrennt und keine Theilerfolge derſelben 
würden den baldigen Eintritt einer Kataſtrophe 
erheblich aufhalten können. 


Der Vormarſch auf Lariſſa. 


Zwar haben ſich die geſtrigen türkiſchen Mel⸗ 
dungen von der Einnahme Lariſſas als unzu- 
treffend herausgeſtellt, aber eigentlich auch nur 
als verfrüht. Das Schickſal Lariſſas hängt jeden- 
falls an Stunden, wenn es im Augenblick nicht 
bereits entſchieden fein ſollte. Die hierauf bezüg⸗ 
lichen Depeſchen beſagen: 

Konſtantinopel, 21. April. (Tel.) Nach Mit- 
theilungen der Pforte ſind alle von den Griechen 
zeitweilig beſetzten türkiſchen Grenzpofitionen 
wieder erobert worden mit Ausnahme des Brenz- 
werkes bei Analipſis, deſſen Beſitz belanglos ei, 
da die Stellung auf die Dauer für unhaltbar 
gelte. Uebrigens ſei die Wiedereroberung deſſelben 
ſtündlich zu gewärtigen. Die türkiſchen. Verluste 
am Freitag waren verhältnißmäßig beträchtlich. 
am Sonntag und Montag gering. 

London, 21. April. (Tel.) Eine der „Times“ 
aus Elaſſona von Montag zugegangene Depeſche 
meldet, daß die Griechen nach ſechsſtündigem 
Kampfe (in welchem nach einer Konſtantinopeler 
Meldung der „Frankf. Zig.“ 3000 Türken (7) 

ſotlen) Turnavo äumt he W. 
Der Kampf habe ſich dann nach im ' 
von Damaſſi gezogen, wo die türkiſchen Batterien 
in einem Kampf gegen die in Zarkos ſtehende 
griechiſche Artillerie begriffen ſeien. Wenn die Ein- 
nahme dieſer beiden Punkte erfolgt ſein werde. 
a der Dormarſch nach Lariſſa leicht ausführ- 
bar ſein. 

Konſtantinopel, 20. April. (Tel.) Hier ver- 
lautet, daß der Obercommandirende Marſchall 
Edhem Paſcha auf dem Marſche nach Lariſſa iſt 
er heute oder morgen dieſe Stadt einzunehmen 

offt. 


Griechiſche Theilerfolge im Oſten. 


Athen, 21. April. (Tel.) Eine aus amtlicher 
Quelle kommende Depefhe meldet, daß die 
griechiſchen Truppen heute nach Damaſſi vor- 
rückten, das Dorf einnahmen und in Brand 
ſteckhten. Der Einmarſch erfolgte über Bughazl. 
Eine andere Brigade rückte über den Reveni-Paß 
nach der Ebene von Damaſſi vor, dort wurde 
das Fort von ſchwerer Artillerie angegriffen. 

Athen, 21. April. Diglia iſt nicht genommen, 
Bei Nezero hat die griechiſche Armee zwei 
türkifche Batterien vernichtet, nur ein Haupt- 
mann rettete ſich, welcher gefangen genommen 
wurde. Die Truppen rückten weiter vor und 
beſetzten die befeſtigte Kaſerne von Makazi. Wie 
EEE ERTEILT WET Te TE TTS EEE 
Nach acht Tagen kommt und erzählt mir, wie es 
ihr geht. Und das Geld tragt Ihr vorläufig noch 
nicht zum Medizinalrath; laß er ſich nur eine 
Weile über das neue Plätteiſen freuen, bis ſeine 
Sibylle ihm hinter die Pfänderſchliche kommt. — 
Laft nur das Danken, Mann, auf Wiederſehen 
nach acht Tagen, aber hübſch pünktlich! — — — 

Der Medizinalrath lief in größter Aufregung 
in ſeinem Studirzimmer auf und ab. Er hatte 
vorher einen Brief von einem ſeiner Patienten 
erhalten, der ihm das Konorar, einen Fünfzig- 
thalerſchein, zuſtellte. Als vor einer Stunde der 
Schuſter gekommen war, hatte er Brief und Geld 
in die Rocktaſche geſtecht, und nun war beides 
fort! Er hatte freilich den Nock in der Wohnung 
des Meiſters ausgezogen, als er nach der Unter- 
ſuchung der kranken Frau ſich die Hände ge- 
waſchen hatte, aber er hätte doch den etwa 
herausgefallenen Brief ſehen müſſen! Und ge- 
nommen konnte ihn auch niemand haben, 
denn der Schuſter war ja, gleich nachdem 
er ihm das Waſchwaſſer gereicht hatte, mit 
einer Menge Stiefel unter dem Arme fort- 
gegangen. Allerdings fiel ihm jetzt ein, daß der 
Meiſter es ſehr eilig gehabt hatte und gar 
nicht einmal jo lange gewartet hatte, bis er, der 
Medizinalrath, gegangen war. das war doch im 
höchſten Grade verdächtig! Er ſuchte noch einmal 
fein Zimmer ſorgfältig durch — vergeblich, Brief 
und Geld waren fort. Nun begab er ſich zur 
Polizei und äußerte den Verdacht, den er gegen 
den Meiſter geſchöpft hatte. Der Beamte hörte 
ihm aufmerkſam zu, nickte ein paar Mal und 
ſagte dann lächelnd: 

„Der Dieb iſt ſchon ſeit einer Diertelſtunde 
hinter Schloß und Riegel; Ihr Geld, Ferr 
Medizinalrath, iſt hier. Nach Erledigung der 
Formalitäten ſollen Sie es erhalten.“ 


(Schluß folgt.) 


verlautet, hat das Panzer-Geſchwader eine aufßer- 
ordentlich wichtige Aufgabe zu erfüllen. 
Die Kämpfe um Arta. 

Athen, 21. April. (Tel.) Eine depeſche aus 
Aria meldet, die Türken verſuchten heute bei 
dem Kloſter Theotokan den Artafluß zu über- 
ſchreiten. Sie wurden jedoch durch die griechiſchen 
Batterien daran gehindert. 

Die griechiſche Weſtarmee hat Neokhori, ferner 
Pachnkalamo und einige andere Dörfer beſetzt und 


befindet ſich daſelbſt in gut befeſtigter Stellung. 


Athen, 21. April. (Tel.) Nach amtlichen 
Depeſchen aus Arta von geſtern Abend 8 Uhr iſt 
Oberſt Manos, nachdem er bei Bani den Arta- 
fluß überſchritten und Neokhori und Pahnka- 
ſamo beſetzt hatte, gegen Tſapraſh vorgerüchkt. 
die Stadt Arta iſt theilweiſe beſchoſſen worden, 
die griechiſchen Batterien brachten die Batterie 
Imaret gegenüber der Stadt zum Schweigen. 
Die Türken, welche um 5 Uhr Norgens verſucht 
hatten, die Artabrücke zu überſchreiten, wurden 
mit Berluften zurückgeſchlagen. Einige griechiſche 
Offiziere find gefallen und einige verwundet. 

Athen, 21. April. (Tel.) Die Beſchießung 
von Preveſa wurde mit Anbruch der Nacht ein- 
geſtellt, ſie ſoll morgen fortgeſetzt werden. das 
Schiff „Baſileos Georgios“ hat ſich bis auf eine 
Entfernung von 150 Meter genähert und wurde 
von den Türken mit Flinten beſchoſſen. Wie es 
heißt, ſind die Forts von Preveſa ſtark mitge- 
nommen. 

Die Kusſichten der Türken. 

In Konſtantinopel eingetroffene Berichte des 
türkiſchen Oberſicommendirenden Edhem Paſcha 
heben die Bermegenheit und die Energie der 
Griechen ſowie die Zähigkeit der griechiſchen Ver- 
theidigung der Poſitionen von Meluna, Papa 
Livado und Turnavo hervor. Einige ſchwache 
türkiſche Poſten, deren Ortsangabe nicht genau 
iſt, ferner kleine Streifcommandos und Patrouillen 
erlitten Schlappen. An einigen Punkten war da- 
gegen der griechiſche Widerſtand ein ſehr geringer 
und artete in einen panikartigen Rückzug aus. 

Im Vildiz-Kiosk iſt man zuverſichtlich und giebt 
der ſicheren Erwartung Ausdruck, daß die 
griechiſche Landarmee bald beſiegt ſein werde. 
Dagegen hegt man ernſtliche Befürchtungen vor 
griechiſchen Unternehmungen zur See gegen die 
ausgedehnte türkiſche Küſte und die vielen ſchutz⸗ 
loſen Hafenſtädte, da das in den Dardanellen 
liegende Geſchwader ſich zu einer Action unfähig 
erweiſt. 

London, 21. April. (Tel.) Dem „Daily Telegr.“ 
geht eine Depeſche aus Konſtantinopel von geftern 
ſu, wonach von Chios, Mytilene und Samos 
Berichte von Unruhen eingelaufen ſeien. Es 
werde eine organifirte Erhebung unter dem Bei- 
ſtand Griechenlands erwartet. 

Die „Morning Poſt“ will ſogar ſchon wiſſen, 
daß die Griechen nach einem Kampf mit den 
Türken Mytilene und Chios beſetzt hätten (7). 
Die türkiſche Flotte, welche nach der Beſika - Boi 
ausgelaufen war, ſei nach der Nagara- Spitze 
zuruͤckgekehrt. 

London, 21. April. Wie vom Melung - Paß; 
von geſtern früh 9 Uhr gemeldet wird, waren 
dort die Vorbereitungen zum allgemeinen Vor- 


gebracht, die jedoch bald 
ftellten. Die Griechen haben ſich bei Tur navo 
eoncentrirt. 

Paris, 21. April. Die hieſige ottomaniſche Bot- 
ſchaft theilt folgende Depeſche aus Konſtantinopel 
von geſtern Abend 11.49 Uhr mit: Das Dorf 
Kriechora iſt von den türkiſchen Truppen beſetzt. 
Die Divifion Neſchat Paſcha nahm ſämmtliche 


Punkte, welche die Ebene von Lariſſa beherrſchen. 


In dieſen Poſitionen und in Badji (?) wurden 
mehrere Gefangene gemacht ſowie Munition und 
Waffen erbeutet. Die beim Meluna-Paſſe ge- 
fjtlagenen Griechen ſind in weſtlicher Richtung und 
nach Lariſſa zu geflohen. 

Griechiſche Rüſtungen. 

Die Griechen machen geradezu verzweifelte An- 
ſtrengungen, um noch im letzten Augenblicke ihre 
Streitkräfte im Jelde zu verftärken. Zeugniß 
dafür legt folgende Maßregel ab: 

Athen, 21. April. (Tel.) die Gendarmen und 
Polizeimannſchaften find dem Kriegsheere zuge- 
theilt worden und find nach der Grenze abge- 
gangen. die Bürger haben den Wachtdienft in 
den Städten freiwillig übernommen. 

Durch weitere Depeſchen wird ferner die Mel- 
dung beſtätigt, daß die Aauffahrteiflotte zu Kriegs- 
zwecken herangezogen werden ſoll. Die größten 
und ſtärkſten Handelsſchiffe ſollen unter dem 
Commando von Geeoffizieren mit Matroſen und 
Kanonen beſetzt werden. Man beabſichtigt dann 
die Mannſchaften an beſtimmten Punkten zu landen. 


Die Cage auf Kreta. 

Kandla, 21. April. (Tel.) Da die günftigen 
Nachrichten aus Macedonien den Fanalismus 
der Türken mächtig aufſtacheln, jo wird den 
Chriſten ſchleunige Flucht angerathen. die 


Runſt, Wifſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Fräulein Nuſcha Butze vom Berliner Leſſing- 
iheater begann geftern ihr Gaſtſpiel als Magda 
in Sudermanns „Heimath“. Dieſes Stück iſt hier 
ja ſchon oft aufgeführt worden mit einheimiſchen 
und fremden Künſtlerinnen in diefer Rolle, im 
letzten Jahre allerdings noch nicht, weil wir zur 
Zeit keine Kraft beſitzen, die dieſer Aufgabe ge- 
wachſen wäre. Jede Darſtellerin brachte natürlich 
nach Auffafjung und Dermögen ihre beſonderen 
Züge in dieſe Figur hinein, allen gemeinſam aber 
war der Zug großer Leidenſchaftlichkeit, ſo daß 
Magda auch zu Anfang wie eine Art gezähmter 
Löwin erſchien. Don all' dieſen iſt die Magda, 
die Fräulein Butze ſpielt, total verſchieden. das 
iſt die Sängerin aus der großen Welt mit den 
gewandten Formen, dem leichten Geſprächston 
einer ſolchen. Als Wilde iſt gedämpft durch eine 
erquickende Natürlichkeit in Sprache und Geberde, 
die immer eine gewiſſe Ueberlegenheit behält 
über die Umgebung, in die Magda wieder hinein- 
gezogen iſt. Beſonders auffällig und angenehm 
tritt das hervor in einzelnen bezeichnenden 
Scenen, fo 3. B. in dem Geſpräche mit den drei 
Comitédamen, wobei die Frauen Ellrich und 
Schumann um ſo mehr in unbeholfener Unnatur 
leiſteten, ferner auch in der erſten Unterhaltung 


Plünderungen werden fortgeſetzt. 1000 Säcke 
Mehl ſollen zur Vertheilung an die Bevölkerung 
gelangen. 

Die „Ethnika Hetairia““. 


Es iſt ſchon mehrfach, namentlich bei den 
Grenzgefechten vor der Kriegserklärung, von der 
geheimen nationalen Geſellſchaft, der „Ethnika 
Ketairia“ die Rede geweſen, welche mit ihren 
Freiſchärlern die Türken am meiſten heraus- 
gefordert hat. Nach einem Bericht des „Berl. 
Tabl.“ hat die Geſellſchaft ungefähr 30000 Frei- 
ſchärler angeworben, von denen ein großer Theil 
bereits die Waffen ergriffen hat. Als Leiter fungirt 
der griechiſche Abgeordnete Kartalis. Als von 
Athen an den Kronprinzen ſtrenge Befehle er- 
gangen waren, um das Vorgehen der Freiſchärler 
zurückzuhalten, wurde Kartalis zum Kronprinzen 
befohlen. Auf ernſte Vorſtellungen von dieſem, 
daß der Einfall der Banden Griechenland 
in Gefahr bringe, erwiderte Kartalis, die Befehle 
ſeien gegeben und könnten nicht mehr zurück 
genommen werden; als dann der Kronprinz ver- 
ſuchte, ihm mit Gewalt zu drohen, ſoll Kartalis 
geäußert haben, man könne ihm den Prozeß 
machen, wenn er ein Verbrechen begehe, aber er 
ſtehe nicht unter dem Militärgeſetz und würde 
ſich nicht abhalten laſſen, das zu thun, was er 
für fein Vaterland für richtig halte. 

Wie die Jreiſchärler dann vorgegangen find, 
iſt bekannt. Den Kauptiſchlag will die Geſellſchaft 
erſt dann führen, wenn einzelne Mängel an 
Kriegsmaterial bei der griechiſchen Armee aus- 
geglichen fein werden, was binnen kürzeſter Friſt 
erwartet wird. 


Ueber die Ausrüſtung und Tüchtigkeit der Frei- 


ſchärler hört man beinahe Jabelhaftes. Char akte- 
riſtiſch iſt u. a., daß ſie eine ganze Maſſe Dynamit 
bei ſich führen, deſſen Derwendung einer bejon- 
deren Abtheilung anvertraut iſt, die ſich 
„Torpedoflotte“ nennt. Die Freiſchärler haben 
ein eigenes Kriegsgericht eingerichtet und 
halten ſtrenge Mannszucht, damit ihr An- 
ſehen in den Gegenden, in denen fie ſich her- 
umtreiben, nicht verliert, da fie darauf ange- 
riefen find, ſich dort durch Zuzug an Auf- 
ſtändiſchen zu verſtärken. 
Die Frage einer Intervention. 

Die Wiener „Neue Freie Preiſe“ erklärt, man 
halte, ohne daß hierüber bisher Pourparlers 
ſtattgefunden hätten, für feftfiehend, daß keine 
der Großmächte früher zwiſchen den beiden krieg- 
führenden Theilen interveniren werde, bevor 
nicht einer von ihnen jeldft die Hilfe der Mächte 
gegen den ſiegenden Theil anſucht. — Eine hier- 
mit übereinſtimmende Meldung bringt das „Neue 
Wiener Tagblatt“ aus einer unterrichteten Peters- 
burger Quelle, indem es hinzufügt, daß das Ver- 
bleiben der internationalen Beſatzung auf Kreta 
als feſiſſehend gelten könne. 

Paris, 21. April. (Tel.) Der franzöſiſche Bot- 
ſchafter in Konſtantinopel iſt vom Miniſter des 
Auswärtigen, Kanotaux, angewieſen worden, [o- 
bald die Meldung von der Einnahme Lariſſas 
vorliegt, mit den Bertretern der anderen Mächte 
die Grundlage eines Waffenſtillſtandes zu berathen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 21. April, 


Die Kaiſerreiſe nach Wien. 


nach Wien abgereiſt. 


. . 
0 geden! 


wieder in Berlin einzutreffen, Beweis genug 
die friedliche Auffaffung der Cage in den maß- 


gebenden Kreiſen. Bon Wien gedenkt ſich der 


Kaiſer am 23. April nach Strehlen zu begeben, 
um dort an der Geburtstagsfeier des Königs von 
Sachſen Theil zu nehmen, und von da nach 
Karlsruhe und dann nach Schlitz zu den Auer- 
hahnjagden zu reifen. 

Berlin, 21. April. Der Kaiſer ift heute Vor- 
mittag 11 Uhr in Wien auf dem Nordbahnhofe 
eingetroffen, wo der Kaiſer Franz Joſef ſowie 
die Staatswürdenträger ſich zur Begrüßung ein- 
gefunden hatten. Dom Bahnhof aus begaben 
beide Kaiſer ſich im offenen Wagen zur Hofburg, 
wo die Erzherzoge und die Erzherzoginnen den 
Kaiſer Wilhelm begrüßten. 


Der Berliner Beſuch des Bulgarenfürſten. 


Berlin, 21. April. Das „Kleine Journ.“ meldet 
aus Sofia, der Beſuch des Fürften von Bulgarien 
in Berlin habe den Zweck verfolgt, bei dem 
deutſchen Kaiſer über rumäniſche Rüſtungen, 


ſchwerde einzulegen. Die rumäniſchen Rüſtungen 
verfolgten die Tendenz, Bulgarien zu verhindern, 
ſich eventuell an einer Action gegen Mucedonien 
betheiligen zu können. Jürſt Ferdinand wolle 
energiſch darauf hinweiſen, daß Bulgarien unter 
ſolchen Umſtänden ebenfalls Maßregeln treffen 
müſſe. Die Mobiliſirung der bulgariſchen Armee 
ſtehe unmittelbar bevor. 

(Bon rumäniſchen Rüftungen hat man freilich 
bisher noch kein Wort gehört, wonach ſich der 
Werth dieſer Meldung bemeſſen dürfte. D. R.) 


Der Bund der Candwirthe und die 
Productenbörſe. 


Rührig find die Führer des Bundes der Land- 
wirthe. Das muß man ihnen laſſen. Bor wenigen 
CC ³·¹Ü—m . ... .. 


mit dem Regierungsrathe, den ſie ganz im Geiſte 
ihrer Auffaſſung mit ungezwungener Ironie ab- 
trumpft. Um ſo ſchärfer heben ſich dann die 
Augenblicke der leidenſchaftlichen Erregung her- 


vor, wo die Urſprünglichkeit und naive 
Kraft dieſer Natur in mächtiger Wirkung 
zum Ddurchbruche kommt. Hier machte ſich 


auch beſonders bemerkbar der ungezwungene 
Wechſel der Sümmung, und über allem liegt der 
Hauch leichter und echter Natürlichkeit, die wirk⸗ 
liche Menſchen auf die Bretter ſtellt. Leider ent- 
ſpricht die Erſcheinung von Zräulein Butze 
durchaus nicht den Vorſtellungen, die nach des 
— Abſichten jedermann von Magda haben 
muß. 

der Gaſt fand dieſes Mal eine gute Stütze an 
den Mitſpielern bis auf die beiden ſchon er- 
wähnten Comitédamen und den in Maske und 
Spiel verfehlten Pfarrer des Herrn Berthold. 
Die meiſten anderen waren dieſelben wie früher, 
nur Fräulein v. Slotz gab dieſes Mal Marie 
Schwartze, und zwar mit recht anerkennens- 
werther Friſche und Natürlichkeit, und Fräulein 
Hoffmann that durchaus wohl daran, daß fie im 
heimiſchen Dialekt ſprach, nicht im breiten Oft- 
preußiſch. Auch das Zuſammenſpiel war gut, 
und ſchon der erſte Aufzug weckte die richtige 
Stimmung, die den ganzen Abend anhielt. 


für. öffentliche VDolksverſammlung 


Monaten eine Eingabe an den Reichskanzler, 
weſche die Dieheinfuhrſperre für nothwendig er- 
klärte, dann der gleiche Antrag Ring im Abge- 
ordnetenhauſe. Allerdings hat ſich bald heraus- 
geſtellt, daß die Maul- und Klauenſeuche, deren 
Ausbreitung der Bund auf die Einfuhr aus dem 
Auslande zurückgeführt hatte, auch ohne die 
Grenzſperre ſehr erheblich zurückging, fo daß be- 
reits ein erheblicher Theil Preußens zur Zeit 
ganz oder faſt ſeuchenfrei iſt. Jetzt hat der Bund 
der Landwirthe die Oſterferien benutzt, um in 
einer langen Eingabe den Reichskanzler zu einem 
ſofortigen Vorgehen gegen die freien Ver- 


einigungen der Productenhändler, insbe- 
ſondere gegen die Berliner aufzufordern. der 
Bund der Landwirthe verzichtet auf die 


Wiederherſtellung der Berliner Productenbörſe; 
er fordert „nur“, daß der Handelsminiſter den 
Berliner „Frühmarkt“ unter das Börſengeſetz 
ſtelle, womit die vollkommene Zweckloſigkeit einer 
neben dem Zrühmarkt noch einhergehenden 
zweiten Händlerverſammlung erwieſen ſei. Ja, 
wenn es bloß von einem Ukas des Handels- 
miniſters abhänge, den „Frühmarkt“ oder die 
Vereinigung im Feenpalaft in eine officielle 
„Börſe“ zu verwandeln, ſo wäre dem Jammer 
über die Folgen der überſtürzten Geſetzgebung 
alsbald abgeholfen. Im Reichstage haben die 
Agrarier ſich bisher gehütet, über die „Nicht- 
ausführung“ des Geſetzes Lärm zu ſchlagen und 
im Abgeordnetenhauſe hat, wie die Eingabe des 
Bundes in einer Nachſchrift anerkennt, die Mehr- 
heit ſtillſchweigend oder ausdrücklich anerkannt, 
daß mit Gewalt die Unterwerfung der Getreide- 
händler unter das Börſengeſetz nicht erzwungen 
werden kann. Der Reichskanzler und die Miniſter 
wären alſo durchaus berechtigt, dem Borftande 
des Bundes der Landwirthe anheimzugeben, vor 


allem die „Mehrheitsparteien im Reichstage“ und 


im Abgeordnetenhauſe von der Richtigkeit der in 
Vorſchlag gebrachten Maßregeln zu überzeugen. 
Bon einer Auflöſung auch der freien Bereini- 
gungen würde niemand größeren Schaden haben 
als die Landwirthe jelbft, die die Orien- 
iirung durch Preisnotirungen, mögen die- 
ſelben nun einen officiellen oder privaten 
Charakter haben, gar nicht entbehren 
können. Sie tragen ebenfo wie die Regie- 
rung Bedenken, dieſe Schädigung auf dem 
Wege einer rüchkſichtsloſen Durchführung des 
Börſengeſetzes herbeizuführen, in der Hoffnung, 
daß ſchließlich eine Derſtändigung möglich fein 
werde. Daß dieſe Hoffnung auf dem Boden des 
beſtehenden Geſetzes eine berechtigte ſei, glauben 
wir nicht. Völlig unmöglich aber wird eine Ber- 
ſtändigung, wenn es dem Bund der Landwirthe 
gelingen follte, die Regierung und die parlamen- 
tarifhen Parteien, welche das Börſengeſetz zu 
Stande gebracht haben, durch die Drohung mit 
der Unzufriedenheit der ländlichen Wähler zu 
einem ſchließlich doch ausſichtsloſen Kampfe gegen 
die Getreidehändler fortzureißen. Die Agitation, 


welche der Bund der Landwirthe durch die Ein- 


gabe vom 11. April in die Wege zu leiten ver- 
ſucht, kann nur die Wirkung haben, die Land- 
wirthſchaft noch mehr zu ſchädigen, als es bisher 
ſchon der Fall iſt. 


Deutſches Reich. 

[Die Berliner Anarchiſten] haben für Mitt- 
ch Abend nach dem großen Saal des Keller- 
er Koppenſtraßſe eine 
einberufen. Ueber 
den Prozeß Koſchemann oder „Wer ſind die 
Propagandiſten der That“, wird der Anarchiſt 
Schloſſer Earl Wieſenthal ſprechen. 

[Erlaß über das Schulturnen.] Der Eultus- 
miniſter hat in einem an fämmtliche Provinzial- 
ſchulcollegien gerichteten Erlaß darauf hinge- 
wieſen, daß im Schulturnen die ſogenannten 
volksthümlichen Uebungen, wie Laufübungen und 
Stabſpringen, denen, wie bei gelegentlichen Be- 
ſichtigungen der Turnübungen und bei Turn- 
lehrerprüfungen beobachtet worden fei, nicht die 


id nach 
bliſſemer 
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gebührende Pflege zugewendet werde, mehr als. 


bisher zu berückſichtigen ſeien. Auch bezeichnet es 
der Erlaß als eine unerfreuliche Erſcheinung, daß 
in jüngſter Zeit ſich hier und da im Schulturnen 
ein einſeitiges Streben nach kunſtturneriſchen, in 
die Augen fallenden Uebungen geltend gemacht 
hat. der Kerr Miniſter weiſt daher darauf hin, 
daß in Zukunft gleichmäßig darauf zu halten ſei, 
daß überall nach den in den Leitfäden für das 
Turnen in Volksſchulen vom Jahre 1895 und in den 


welche direct gegen Bulgarien gerichtet ſeien, Be- Lehrplänen für höhere Schulen vom Jahre 1892 


aufgeſtellten Geſichtspunkten verfahren und ins- 
beſondere die grundlegenden einfachen und für 
das Turnen unerläßlichen Uebungen gebührend 
gepflegt werden. 


* [Meber die Abrechnung des Hamburger 
Hafenarbeiter-Kusſtandes] werden die folgenden 
Schlußſiffern mitgetheilt: Eingegangen find für 
Streinzwecke im ganzen 1613 600,82 Mk., davon 
aus Hamburg rund 900 000 M., aus Berlin 
160 000 Mk. Ausgaben: An Unterſtützungen für 
Gtreikende und Gemaßregelte wurden gezahlt 
vom 1. Dezember 1896 bis 31. März 1897; 
1477 639,54 Mk., die Speſen für das Bureau 
und dergleichen mehr belaufen ſich auf 60 571,28 
Mark. Zurückgezahlt wurde ein Darlehn von 
75400 Mk 


* [3um Tode des Großherzogs von Mechlen- 
burg-Schwerin.] Bei dem Sturz von der Mauer 
hat ſich, wie der „Bofl. Ztg.“ von zuverläſſiger 
Seite mitgetheilt wird, der Großherzog beide 
Beine, verſchiedene Rippen und die Wirbelſäule 
gebrochen; das Ende ſoll ſo furchtbar geweſen 
fein, daß diejenigen, die beim Tode anweſend 
waren, noch heute bei der bloßen Erinnerung in 
Erregung gerathen. Ein Selbſtmord wird allge- 
mein für ausgeſchloſſen gehalten, ſchon aus dem 
Grunde, weil der Großherzog bei ſeiner ſehr fein- 
fühligen Natur ſicher eine andere Todesart als 
den Sturz in die Tiefe gewählt hätte und auch 
eine ſolche ſehr leicht hätte finden können, da 
verſchiedene Morphiumflaſchen in feiner unmittel- 
baren Nähe ſtanden. die Großherzogin-Wittwe, 
eine ruſſiſche Großfürftin, wird ſich bereits am 
Freitag wieder nach Cannes begeben, eine That- 
ſache, die den unerquicklichen Gerüchten über das 
Derhältnig beider Gatten ju einander neue 
Nahrung zuführen wird. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 21. April. 
Deiterausſichten für Donnerstag, 22. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meift heiter bei Wolkenzug, normale Temperatur. 
iſchend Winde. 


* [Das Panzerſchiff „Baiern“ ]. deſſen Umbau 
hierſelbſt ziemlich vollendet iſt, ſoll Anfangs Mai 
in Dienſt geſtellt werden, zunächſt um Probe- 
fahrten mit ſeinen neuen Maſchinen vorzu- 
nehmen. 


* [Hilfe in Seenoth.] Wie bereits geſtern 
kur; berichtet iſt, gingen geſtern die beiden 
Dampfer „Arion“ und „Hecht“ der Actiengejell- 
ſchaft Weichſel nach Hela in See, wo nach dem 
Telegramm des dortigen Leuchtthurmwärters ein 
Segelſchiff in der Nähe der Heulboje — an der 
großen See einige Kilometer vor dem Heiſter- 
neſter Feuer — in großer Noth und beſtändiger 
Gefahr zu ſtranden, beobachtet worden war. 
Dort wo die Heulboje liegt, erſtreckt ſich ein 
Riff weit hinaus in die See und das Segel- 
ſchiff, das noch volle Segel hatte, befand ſich 
offenbar in ſehr kritiſcher Lage. Als die 
Dampfer an der Stelle eintrafen, war das 
Schiff bereits weſtwärts verſchwunden und 
die Dampfer fuhren ihm nach, bis fie 
es am Strande unterhalb Paſewark in 
Sicht bekamen. Es ftellte ſich heraus, daß man 
es mit der Brigg „Hoffnung“, von Hamburg 
nach Stolpmünde mit Mais beſtimmt, zu thun 
hatte. Das Schiff hatte in den Oſterfeiertagen 
ſehr ſchweres Weiter angetroffen und die Mann- 
ſchaft in den Segeln bis zur Erſchöpfung arbeiten 
müſſen. Schließlich war das Schiff leck geſchlagen, 
worauf die Ladung überging und das Schiff 
ſchief in das Waſſer drückte. So war die „Hoff- 
nung“, an der Küſte entlang getrieben, außer 
Stande, einen Hafen zu erreichen, da die Ma- 
növrirfähigkeit faſt vollftändig geſchwunden war. 
Die beiden Dampfer nahmen die Brigg in das 
Schlepptau und bugſirten ie nach Neufahrwaſſer 
in Nothhafen, woſelbſt die Schiffe Nachmittags 
wohlbehalten ankamen. In Neufahrwaſſer wird 
die Ladung der „Hoffnung“ gelöſcht und das 
Schiff unterſucht werden. Das Leck ſoll ziemlich 
erheblich ſein. 


[Feſtmahl.] Zu Ehren des Kerrn Amts- 
raths Bieler-Bankau, welcher am Mittwoch 
voriger Woche im engſten Jamilienkreiſe die Feier 
ſeines 80. Geburtstages begangen hatte, fand 
geſtern Nachmittag im großen Saale des Schützen 
auſes ein Zeſtmahl ſtatt, an welchem eima 
0 Freunde und Bekannte des Jubilars aus 
Stadt und Land ſich betheiligten. Den Kaiſer- 
toaſt brachte Herr Generalmajor v. d. Gröben 
aus, worauf Herr Kreisdeputirter Burandt- 
Gr. Trampken, als Vertreter des Herrn 
Landraths Dr. Maurach, der ſich gegenwärtig 
auf Urlaub befindet, den Toaſt auf den 
Jubilar ausbrachte, in welchem er beſonders 
ſeiner communalen Thätigkeit gedachte und 
daran erinnerte, daß Herr Bieler nicht nur der 
Alterspräfident des Kreistages, dem er ſeit 1883, 
ſondern auch des Provinziallandtages, dem er 
ſeit 1893 angehört, ſei. Dann gedachte Herr 
Generalſuperintendent D. Döblin der Familie des 
Jubilars und Herr Rittergutsbeſitzer Schlenther⸗ 
Kleinhof brachte die Glückwünſche der Berufs- 
genoſſen dar. Es folgte eine Reihe von Trink- 
ſprüchen, weiche von politiſchen und perſönlichen 
Freunden des ZJubilars ausgebracht wurden. 
worauf Kerr Bieler ſeinen Dank für die ihm ju 
Theil gewordenen Ruszeichnungen ausſprach. 


* [Medizinat - Reform.] Der hieſige Kerzte⸗ 
e 


Verein wird morgen Abend in einer 


über die vom Eultusminifter beabfihtigte Reform 
des öffentlichen Medizinalweſens berathen. 


* [Gejhenk für das Provinzialmuſeum.] 
Die von dem verſtorbenen Herrn Wilhelm Jünche 
hinterlaſſene reichhaltige Münzſammlung iſt, wie 
wir hören, ſeitens der hinterbliebenen Wittwe 
dem weſtpreußiſchen Provinzialmuſeum als Ge- 
ſchenk überwieſen worden. 


* [Bazar zum Beſten der Yerien-Eolonien.] 
Im Beiſein des Herrn und der Frau Ober- 
präſident v. Goßler wurde heute Vormittag in 
den Räumen des Franziskanerkloſters eine Be- 
ſichtigung und Conferenz zur Vorbereitung des 
Bazars für die hieſigen Zerien-Colonien abgehalten. 
Mit demſelben ſollen bekanntlich verſchiedene 
Feſtlichkeiten im Garten des Muſeums verbunden 
werden. Ferner ſollen in der Aula der Johannes- 
ſchule Lichtbilder durch Herrn Director Thomas 
gegen geringes Entrée vorgeführt werden. 


[Neues Actien-Unternehmen.] Unter der 
Firma „Nordiſche Elehtricitäts-Acttengefellihait” 
ift heute hier ein neues Actien-Unternehmen mit 
vorläufig 1 Million Mk. begründet worden. An 
demjelben find ſowohl Danziger wie auch aus- 
wärlige Firmen betheiſigt. Man nimmt an, daß 
die Geſellſchaft auch die projectirte Kerſtellung 
einer elektriſchen Bahnverbindung mit Neufahr⸗ 
waſſer und Bröſen in den Bereich ihrer Thätig- 
keit ziehen wird. In Betreff der letzteren ſoll 
A Freitag eine Intereſſenten-Derſammlung ftatt- 

nden. h 


* (Maul- und Klauenſeuche.] In der Rind- 
viehheerde des Gutes Gr. Gaalau ift die Maul- 
und Klauenſeuche ausgebrochen. In Folge deſſen 
iſt für den Kreis Danziger Höhe, mit Ausnahme 
der Amtsbezirke Saspe, Oliva, Olivaer Forſt, 
Zigankenberg, Mattern und Leeſen, die eg 
aller Vieh- und Pferdemärkte, ſowie der Auftrie 
von Vieh auf Wochenmärkte, das Treiben von 
Rindvieh, Schweinen und Schafen außerhalb der 
Feldmarkgrenzen, die Verladung von Rindpieh, 
Schweinen und Schafen auf den Eifenbahnftationen 
ſowie der Hauſirhandel mit Rindvieh, Schweinen 
und Schafen verboten. Magermilch darf aus 
Molkereien nur dann weggegeden werden, wenn 
fie vorher wenigſtens eine Biertelftunde lang einer 
Temperatur von mindeftens 90 Grad Celſius 
ausgeſetzt, oder wenn die Temperatur der Mager- 
milch mittels Hochdruckſteriliſirapparats mindeſſens 
auf 100 Grad Celſius gebracht worden ift. 


.* [Urlaub.] Herr Bürgermeiſter Trampe 
tritt am 28. d. M. eine längere Urlaubsreiſe an. 


* [Aunftoerein.] Heute Vormittag trat im 
Franziskanerkloſter das Curatorium der hiefigen 
Kunſtausſtellung zu einer Sitzung zuſammen, der 
u. a. auch die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Ober bürgermeiſter Delbrück und Polizeipräſident 
Weſſel beiwohnten, um über den Ankauf der zur 
Derlooſung beftimmten Delgemälde der nun ge⸗ 
ſchloſſenen Ausſtellung zu berathen. 


I Beſichtigungsreiſe.] Der Director des weſtpr⸗ 
8 err Dr. Conwentz hat ſich heute 
n Gemeinſchaft mit Kerrn Dr. Kumm nach Chriſtbur 
jur wiederholten eingehenden Beſichtigung der dor 
aufgefundenen Moorbrücke begeben. 


zelnen Vereinen weiter berathen werden. 


Dammfelde wieder- und Sherle-Sandhof und Krüger ⸗ 


Mittageſſen feierte 


Meſſern verletzt. Er erhielt hierbei einen Slich in 
den linken Oberſchenkel. Dann li 


Meſſer gezogen und ſich mit demſelben veriheidigt. Was 


Maſchinenbauer Schwabe erſtochenen 18 jährigen Marie 


” IPoftbeförderung.] Vom 1. Mai ab erhält das 
Privat-Perſonenfuhrwerk Danzig Stutthof folgenden 
deränderten Gang: 


1.15 Nachm. W Danzig 8.55 Vorm. 
1.50 „ Klein Plehnendorf 8.20 „ 
„ Groß Plehnendorf 8 ” 
„ Bohnſack 7.5 ve 
428 Schiewenhorſt — 
425 „ Nickels walde 5.45 „ 
4.55 7. Paſewarh 5.15 . 
5457, Junkeracker 4.55 
5.40 „ Steegen 4.385 „ 
6.10 Nachm. y Stutthof a4 Vorm. 


* [Provinzialverein für Bienenzucht.] Geſtern hielt 
der weſtpr. Provinzialverein für Bienenzucht im Schützen⸗ 
hauſe jeine Jahresverſammlung av. Zuerſt trat der 
Gauverein Danzig unter Vorſitz des Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpectors Witt-3oppot zu einer Vertreter-Sitzung zu⸗ 
ſammen. Es wurde beſchloſſen, der Vorlage des Vor- 
ſtandes gemäß den Haupteurſus für Bienenzucht in 
dieſem Sommer den Herren Kindel und Lebbe zu 
Giſchkau zu übertragen. Für den Nebencurſus von 4 
bis 5 Tagen wurden die Vereine Pelplin, Dirſchau 
(Ziedler-Kohling) und Czerwinsk (Kepitkowo) in 
Vorſchlag gebracht und das Weitere dem Vor- 
fiand überlaffen, Als Wanderlehrer wurden die Herren 
Kindel Giſchkau, Skibbe Dt. Krone, Wittke⸗ 
Dirſchau in Ausfiht genommen. Rector Jahnke gab 
den Kaſſenber icht, nach welchem die Einnahme etwa 
2900 Mh., die Ausgabe rund 2800 Mk. und der Be- 
ſtand 79 Mh., der Reſervefonds 750 Mh. betrug. — 
Darauf trat der Provinzialverein zu feiner Jahres- 
verſammlung zuſammen. Herr Kreisſchulinſpector Witt 
eröffnete dieſelbe als Vorſitzender mit einem Hoch auf 
den Kaiſer und gab einen . Jahresbericht. 
Herr Lehrer Dudec - Brefin ſprach über weitere Ver⸗ 
vollſtändigung der bienenwirthſchaftlichen Sammlung, 
um fie allmählich zu einem Muſeum auszugeftalten. 
Herr Profeſſor Dr. Conwentz, der der Sache großes 
Intereſſe entgegen bringt, hob hervor, daß damit 
bereits ein guter Anfang gemacht ſei, und ſtellte die 
Geſichtspunkte auf, nach welchen die Vervollſtändigung 
vor ſich zu gehen habe. Auch der Herr Ober- 
ee fprah fi anerkennend aus und fagte 
einerjeits eine Förderung der Angelegenheit zu. 
Hr. Seminarlehrer Pauſt hielt einen ſehr intereſſanten 
Vortrag über Naturwidrigkeiten in der Bienenzucht, 
an welchen ſich eine eingehende Beſprechung knüpfte. 
Zuletzt ſprach Herr Nahrius- Dammfeide über eine 
engere Vereinigung der beiden Gauvereine Danzig und 
Marienburg. Seine Anregungen ſollen in den ein- 
Der Kerr 
Oberpräſident wurde von der Verſammlung zum 
Ehrenpräſidenten erwählt und nahm die Wahl an. — 
Der Provinzialverein zählt 121 Zweigvereine mit 2690 
Mitgliedern. Es waren 6348 Völker im Mobil-, 
6941 im Stabil-, 7555 in gemiſchtem Betriebe vorhanden. 
Die Ernte gab 83699 Kilogr. Honig, 2148 Kilogr. 
Wachs; eingewintert wurden im Herbfte 24607 Dölker. — 
Hieran ſchloß der Gauverein Marienburg feine Bertreter- 
Derſammlung zur Berathung der eigenen Vereins- 
angelegenheiten unter dem Vorſitz des Herrn Pauft- 
Marienburg. Es wurde beſchloſſen, einen Kauptcurſus 
für Bienenzucht in Marienburg von Herrn Seminar- 
lehrer Pauſt abzuhalten. Zehn Wanderlehrer wurden 
in Ausſicht genommen. Bei der Vorſtandswahl wurde 
an Steile des Pfarrers Friedrich-Gnojau, welcher eine 
Wiederwahl wegen vorgerückten Alters abgelehnt 
hatte, Herr Seminarlehrer Pauſt-Marienburg zum 
Vorſitzenden, die Herren Herrmann-Marienburg, Nahrius- 


Neuteich neugewählt. — Bei dem gemeinſchaftlichen 
der Vorſitzende den Kerrn Ober- 
präfidenten als neuen Ehrenpräſidenten durch ein be- 
geiſtert aufgenommenes Hoch. 


» [ueberfall.] Dieſer Tage wurde der Arbeiter 
Joh. Schulz in Stadtgebiet in der dortigen Wurſtmacher⸗ 
gaſſe von unbekannten Perſonen überfallen und mit 


0 en die Leute ihn 
liegen und er mußte, da er durch die Verwundung 
bewegungsunfähig geworden war, einem Wagen 
nach ſeiner Wohnung gefahren werden. 


* [Meffer-Affaire,] Geſtern Abend ereignete jid 
in der Altftadt wiederum ein blutiger Vorgang, der. 
das Leben eines der Betheiligten in Gefahr gebracht 
hat. Der Arbeiter Eduard Wiſch gerieth mit anderen 
Arbeitern auf Kohe Seigen in Streit und auf beiden 
Seiten wurden ſofort die Meſſer gezogen. Wiſch ver- 
ſetzte einem der Gegner einen Stich in den Ober- 
ſchenkel. Derjelbe mußte, bevor feine Perſonalien feit- 
geſtellt werden konnten, in das Garniſonlazareth 
gebracht werden, wo man ihm einen Nothverband 
anlegte, worauf er in das Stadtlazareth in der Sand- 
grube gebracht wurde. Er hat ſich dort als der 
Zimmerlehrling Schulz legitimirt. Seine Verletzung 
iſt ſchwer. Wiſch wurde in Haft genommen und 
fhilderte den Vorgang fo, daß er von drei Ar- 
beitern überfallen und mit Meſſern zerſtochen worden 
ſei. Er wies auch verſchiedene Schnittwunden auf, ſo 
eine ſolche am Kopfe, an der Backe und am linken 
Auge, Dort hat die Klinge auch den Augapfel verletzt 
und ihm die Sehkraft beeinträchtigt. Als er weiter 
keinen Ausweg geſehen habe, habe er nun auch fein 


an der Behauptung richtig iſt, konnte bisher nicht feſt⸗ 
geftellt werden; Wiſch wurde vorläufig zur Unter- 
ſuchungshaſt in das Centralgefängniß abgeführt. 


Gerichtliche Obduction. ] Geſtern Nachmittag 
wurde von Herrn Kreisphyſicus Dr, Steger und dem 
kürzlich hierher verſetzten Kreisphyſicus Kerrn 
Dr. Eſchricht die gerichtliche Obduction der von dem 


Rehalski, feiner früheren Braut, vorgenommen. 
Dieſelbe ergab, daß Schwabe ſeine frühere Braut mit 
einem ſehr ſcharfen Federmeſſer zweimal in die linke 
Halsſeile geſtochen hat. Das ſcharfe Meſſer hat die 

aupthalsgefäße und Muskeln durchtrennt und die 

unden mußten unbedingt tödtlich wirken. der Tod 
iſt ja auch ganz kurze Zeit nach der That eingetreten. 


[Einbruch] In der Nacht zu geſtern wurde in 
dem Speicherwaaren-Geſchäft Altſtädt. Graben Nr. 11 
ein ſehr dreiſter Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Die 
Diebe haben die Thüre zu dem Geſchäft mit Nach- 
Imtüffetn geöffnet und die Ladenkaſſe erbrochen. In 
erſelben fanden ſie jedoch nur 5 Mark; dann . 
fe fih an das Durchwühlen der Waaren gemacht. Dabei 
müſſen fie geſtört worden fein, denn ſie haben bei 
ihrer Entfernung nur ein Dierpfundſtüch mitgenommen. 


” (Diebftähle.] Mehrere Burſchen haben in der 
letzten Zeit 1 sn Diebſtähle an Jedervieh verübt, 
ir dem fie daſſelde aus Ställen und Höfen an ſich 
lockten und dann zur Stadt brachten, um es zu ver⸗ 
kaufen. Einer der Betheiligten, der Burfce Johann 
N., ift verhaftet worden; es find ihm bereits fünf 
Diebſtähle nachgewieſen worden. 

N . Eine junge Dame, die ein 
Schaufenſter in der Wollwebergaſſe betrachtete, be- 
merkte ſpäter, daß ihr dort durch Taſchendiebe ihr 
Lederportemonnate entwendet worden war. In dem- 
ſelben befanden ſich 5 Mk. baares Geld und einige 
Theater billete. 


Strafkammer. ] Unter der Anſchuldigung, den 
$ des Strafgeſehbuches übertreten zu haben, hatte 
ch vor der Gtrafkammer der Inhaber der Firma 
retzell, Herr Paul Monglowski, ju verantworten. 
er genannte Paragraph bedroht delt ie mit 
Strafe, der ohne obrigkeitliche Erlaubniß öffentliche 
Lotterien veranſtaltet; den Lotterien ſind öffentlich 
veranſtaltete Ausſpielungen beweglicher und unbeweg⸗ 
licher Sachen gleich zu achten. Herr Monglowshi hatte 
in der bekannten Stehbierhalle „Zum Diogenes“ in 
der Heiligengeiftgafje einen jener unerlaubten Würfel- 


Automaten aufgeſtellt, wie ſie vor einiger Zeit 
in den Handel kamen. In einem Glasgehäuſe 
befinden ſich auf einer Scheibe drei bis fünf 
Würfel, die nach dem Einwurf weniger Pfennige durch 
den Druck auf einen Knopf in die Höhe geſchleudert 
werden. Nach einer gewiſſen Scala erhalten die Spieler 
die Gewinne, meiſt in Cigarren beſtehend. In einem 
derartigen Apparat war von der Staatsanwaltſchaft 
eine unberechtigte Lotterie geſehen worden. Herr M. 
gab die Aufſtellung des Automaten zu und wies darauf 
hin, daß in vielen Danziger Lokalen derartige Auto- 
maten in Thätigkeit geweſen ſind und daß niemand 
etwas Strafbares dabei geahnt hat. Der Gerichtshof 
kam, wie in einem früher von uns bereits mitge- 
theilten Falle, zu der Auffaſſung, daß in der Be- 
nutzung des Automaten ein Berftoß gegen den § 286 
läge und verurtheilte Herrn M. zu einer Geldſtrafe 
von 10 Mk. 

Der Commis Rudolf Georg Nötz, der in Königs. 
berg in Stellung geweſen war, hat ſich ſeit Auguſt 
d. Js., als er keine Stellung fand, lediglich durch 
Schwindel ernährt. Er reiſte nach verſchiedenen 
Städten, fo nach Braunsberg, Elbing, Danzig, 
Inowrazlaw, Breslau etc. und wußte dort Zech⸗ 
prellereien zu verüben, auch den Oberkellnern Beträge 
abzuborgen, um mit dieſen zu verſchwinden. In 
Dresden wurde N. ſchließlich gefaßt und heute in 
Danzig, wo ihm zwei Betrugsfälle nachgewieſen werden 
konnten, unter Einſchluß einiger früher gegen ihn 
bereits ergangener Einzelſtrafen wegen Betruges in 
12 Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 3 Jahren Ge- 
fängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, 


* [Roftenfreie Päſſe für ruſſiſche Feldarbeiter. ] 
Alljährlich überſchreiien zehntauſend ruſſiſche Feld- 
arbeiter des Weichſelgebietes die preußiſche Grenze, 
um ſich im Auslande als Lohnarbeiter ju verdingen. 
Da dieſelben die hohen Paßgebühren, die für das 
Ueberſchreiten der Grenze feſtgeſetzt find, nicht leiſten 
können, fo geſchieht der Uebergang heimlich. Im Hin- 
blick hierauf hat, wie Berliner Blälter melden, das 
ruſſiſche Minifterium des Innern die Verfügung ge- 
troffen, daß den ruſſiſchen Feldarbeitern in Zukunft 
koſtenfreie Päſſe zum Ueberſchreiten der Grenze aus- 
gefolgt werden ſollen. 


I. Mohrenwäſche.“] Eine originelle Reclame 
feſſelt ſeit einigen Tagen Alt und Jung vor dem Schau- 
fenfter eines Droguengefhäfts in der Wollwebergaſſe. 
Die betreffende Auslage ſtellt ein Babezimmer mit 
einer Badezimmer dar, in welcher ein nackter Neger- 
junge ſitzt, der von einer Frau mit Seife und Schwamm 
bearbeitet wird. Ein automatiſches Uhrwerk ſetzt nun 
den mit dem Schwamm bewaffneten Arm der weib- 
lichen Perſon in Bewegung und die zur Wäſche benutzte 
Seife bewährt ſelbſt an dem ſchwarzen Jüngling ihre 
vorzügliche Wirkung. Denn plötzlich präſentirt ſich in 
der Badewanne ſtatt des ſchwarzen ein weißgewaſchener 
Europäer den Blicken der Wäſcherin, welche ob dieſer 
Wirkung der Seife ſelbſt entjet zurüchfährt. Dieſer 
Schlußeffect iſt es namentlich, welcher das hohe Inter- 
eſſe namentlich der vor dem Schaufenfter ſeiner harren- 
den jüngeren Generation hervorruft. i 


[Polizeibericht für den 18., 19. und 20. April.] 
Berhaftet: 19 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen 
Verbrechens gegen $ 211 des St.-G.-B., 1 Perſon 
wegen Verbrechens gegen 88 19 und 211 des Str. G.-B., 
3 Perſonen wegen Diebftahls, 1 Perſon wegen Körper- 
verletzung, 1 Perſon wegen Betruges, 1 Perſon wegen 
Beleidigung, 2 Bean wegen Unfugs, 2 Betiler, 
2 Betrunkene, 9 Obdachloſe. — Geftohlen: 1 ſilberne 
Schlüſſeluhr mit doppeltem Goldrand, 1 goldene 
Damenremontoiruhr Nr. 10 164 mit kurzer goldener 
Nette, 50 Mh. in verſchiedenen Münzſorten, ſämmtlich 
mittels Einbruchs entwendet. N 

Gefunden: 1 Contobuch auffden Namen Schneider, 
1 Herrerfilzhut, 2 Schlüſſel, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 
1 Baumſcheere, 1 Brieftaſche mit Viſitenkarten und 
Photographien, 1 Armband, 1 Frauencapotte, 1 ſchwarz⸗ 
ſeidener Damenkragen, abzuholen aus dem Fundbureau 
der hönigl. Polizei-Direction, 1 Breit, abzuholen vom 
Bierfahrer Auguſt Preuß, Ankerſchmiedegaſſe 24. — 


1 Portemonnaie mit ca. 10 Mk., 1 temonnaie 
wenig Inhalt und Billet, 1 Portemonnaie mit ca. 
57 Zik., Briefmarken und Lotterieloos zur Weſeler 
Lotterie, 1 Zahngebiß, 1 Hundemaulkorb und 1 goldene 
Broſche in Form eines Degens, abzugeben im Jund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Polizeibericht für den 21. Kpril.] Derhaftet: 
12 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen ſchwerer 
Körperverletzung, 1 Perſon wegen Sachbeſchädigung, 


Widerſtandes, 1 Perſon wegen Vergehens gegen 8 183 
des Strafgeſetzbuchs, 3 Perſonen wegen Urfugs, 
4 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Peitſche und 1 Bade- 
thermometer, abzuholen aus dem Polizei-Revier- 
bureau zu Langfuhr. — Verloren: 1 goldene Broſche 
mit Perlroſette, 1 Portemonnaie mit 5 Mh. Inhalt, 
abzugeben im Fundbureau der hal, Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


& Zoppot, 20. April. Bei der leider jo wenig er- 
hitzenden Temperatur, die hier in den beiden Feiertagen 
herrſchte, hat es ein hieſiger Kerr doch fertig gebracht, 
fein erſtes Seebad zu nehmen. Die Kühle des Waſſers 
(es hatte 4½ Gr. Wärme) war ihm dabei nicht unan- 
genehm, wohl aber der ſtarke kalte Wind beim Aus- 
und Ankleiden, ſowie das augenblicklich ſehr ſeichte 
Waſſer am Strande, ſo daß er erſi weit hinein gehen 
mußte, ehe er ganz unter Waſſer kam. Ein alter 
Ziſcher, der ihm juſah, ging kopfſchüttelnd davon. Wir 
bezweifeln auch, daß das Beilpiel ſchon viele Nach- 
ahmer finden wird. 

„„ Stolp, 21. April Nichts macht ſich 
vativen Preſſe über den Bauernverein „Nor doſt“, 
daß er nicht „den Muth“ habe, die Conſervativen 
zu feinen Derſammlungen zuzulaſſen. Daß er ſich 
vor den Coniervativen nicht fürchtet, hat er 
genugſam in den verſchiedenſten Derſammlungen, 
noch zuletzt in der großen Stolper Berſammlung 
bewieſen, er hat aber nicht Luft, ſich eine Aus- 
legung des Vereinsrechts octroniren zu laſſen, die 
durchaus falſch if. Wie ſteht es denn aber mit 
dem von der conſervativen Preſſe ſetzt geforderten 
„Muth“ in ihrer eigenen Partei? Es iſt ſchon 
mehrfach darauf hingewieſen, daß ſie aus 
der letzten Berjammlung, in welcher die conjer- 
vativen Abgeordneten Bericht erſtatteten, einen 
Liberalen, der nur Zuhörer ſein wollte, um Be- 
richt zu erſtatten, hinausgewieſen haben. Aber 
die Sache iſt noch draſtiſcher. doch hören wir 
darüber den Bericht des eigenen conſervativen 
Organes. Es ſchildert den Verlauf wie folgt: 

Als der liberale Berichterſtatter Herr H. entfernt 
worden war, begann ein anderer Herr (Hr. L.) mit 
feinen Notizen. Herr Edmund Weſtphal mußte wohl 
gewußt haben, welchen Zweck £.’s Notizen haben 
ſollten. Wenn Lehrer L. hein conſervativer Gefinnungs- 
genofle war, jo hätte auch er entweder gar nicht 

ommen oder ſich bei Zeiten entfernen müſſen. Jetzt 

mußte. er I allerdings gefallen laſſen, daß er an 
feinem Vorhaben gehindert wurde. Er verließ nun- 
mehr auch den Saal. 

die Conſervativen machen mit den Liberalen 
kurzen Prozeß, ſie ſind nicht ſo langmüthig und 
tolerant als die Liberalen. Man jollte doch an- 
nehmen, daß die Abgeordneten eines Wahlkreiſes 
nicht allein ihre Geſinnungsgenoſſen, ſondern alle 
Steuerzahler vertreten. Aber unſere Conſervativen 
denken darüber anders. Trotzdem deanſpruchen 
fie das Recht, ſich auch in gegneriſchen Der ſamm⸗ 
lungen als die leitenden Herren zu geberden. 


Verloren: 1 Portemonnaie mit ca. 13 M. und anne 


1 Perſon wegen Hausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen 


komiſcher, als der fortdauernde Spott der conſer⸗ 


' 
f 
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ſie bis zu ihrer in Folge der veränderten Zoll- 


Königsberg, 20. April. Stadtrath Nobert 
Graf, der als Candidat der freiſinnigen 
Volkspartei für die Reichstags-Erſatzwahl aufge- 
ſtellt war, iſt nach längerem ſchweren Leiden 
heute hier geſtorben. 

Alle Königsberger Blätter widmen Herrn Graf 
ſumpathiſche Nachrufe. Auch ſeine Gegner er- 
kennen, wie die conſervative „Oſtpreußiſche 
Zeitung“ ſchreibt, gern ſeinen ehrenwerthen, 
lauteren Charakter, feine unermüdliche Arbeits- 
kraft und ſein erfolgreiches Wirken in der ftädti- 
ſchen Verwaltung an, ſowie ſeine geiſtige Kraft 
und ſein für die Armen und Elenden warm 
empfindendes Herz. Auch die nationalliberale 
„Kgsb. Allgem. Ita.” ſpricht ſich in ähnlichem 
Sinne aus, indem ſie ſchreibt: „Darüber beſteht 
bei keiner Partei, wir möchten ſagen bei keinem 
Königsberger ein Zweifel, daß wir in ihm einen 
unſerer hervorragendſten Bürger verloren haben, 
und daß ſein Dahinſcheiden weit über die Kreiſe 
ſeiner politiſchen Freunde hinaus in der geſammten 
Bürgerſchaft ſchmerzliche Theilnahme hervor- 
ruft. Lange Jahre war er ſpeciell als Decernent 
für das Feuerlöſchweſen, das Juhrweſen, 
und in letzter Zeit auch für das Bolhsbraufebad 
Mitglied unferer Stadtverwaltung und demnächſt 
auch ein thätiges Mitglied des Prorinsiallandtages 
und des Dorſteheramtes der Kaufmannſchaft: 
ſein Name ſtand an der Spitze von zahlreichen 
induſtriellen Unternehmungen; und wo immer es 
galt, öffentliche Intereſſen zu fördern und MWohl- 
thätigkeit zu üben, war fein Name gewiß unter 
den erſten zu finden. Perſönlich war Graf ein 
ſchlichter Mann: ein Freund fröhlicher Geſelligkeit 
und ſelbſt ein lebhafter und witziger Plauderer 
bildete in feiner ganzen Lebenshaltung doch Ein- 
fachheit und Maßhalten das Fundament.“ Robert 
Graf entſtammte einer angeſehenen Königsberger 
Familie, er war der Sohn des Königsberger 
Stadtrathes Dr. Graf. Nachdem er das Aliſtädtiſche 
Gymnaſium in Königsberg beſucht, bereitete 
er ſich zum kaufmänniſchen Beruf vor, zuerſt in 
dem Getreide-Commiſſtonsgeſchäft von Glitzke, 
ſpäter in einem angeſehenen Memeler Handlungs- 
hauſe. Zu ſeiner weiteren Ausbildung begab er 
ſich nach England, wo er die Jahre 1859—1862 
verbrachte und reiche Erfahrungen auf den ver- 
ſchiedenſten Gebieten ſammelte. Nach der Rück- 
kehr in ſeine Daterſtadt trat er bald in die da- 
malige Königsberger Thee- Compagnie ein. Unter 
feiner Leitung und Mitarbeit nahm diefe Handels- 
geſellſchaft, die es ſich zur Aufgabe gemacht hatte, 
chineſiſche Thees über Deutfhland nach Rußland 
einzuführen, einen bedeutenden Aufſchwung und 
wuchs ſich zu jener angeſehenen Firma aus, die 


verhältnifje erfolgten Auflöſung geblieben iſt. 
Erſt wenige Jahre hatte ſich Robert Graf von 
ſeiner Berufsthätigkeit zurückgezogen, um ſich 
ganz ſeiner öffentlichen und gemeinnützigen 
Thätigkeit zu widmen. 

»Der Miniſter des Innern hat die Reichstags- 
erſatzwahl für das durch den Tod des Reichs- 
tagsabgeordneten Karl Schultze erledigte Mandat 
nunmehr angeordnet. Der Termin für die Wahl 
iſt noch nicht bekannt gegeben. Mit der öffent- 
lichen Auslegung der Wählerliſten ſoll am 8. Mai 
begonnen werden. Die Erſatzwahl, welcher die 
Auslegung der Wählerliften vier Wochen voraus- 
gehen muß, iſt alfo früheftens Mitte Juni zu er- 
warten. 


Oſterode, 20. April. 


Mittheilungen vor: Am erſten Oſterfeiertag Nach- 
mittags machten zwei Soldaten der 11. Compagnie 
auf einem Ruderboot dei mäßigem Winde eine Ber- 
gnügungsfahrt. Das Boot kenierte etwa 100 Meter 
von Wiechertsruh. Ein Mann klammerte ſich an den 
Kahn und wurde gerettet, während der andere, ein 
guter Schwimmer, in den Wellen ſeinen Tod fand. 
Einige Stunden ſpäter paffirte ein zweites Unglück. 
Zwei Segelboote, beſeizt von Soldaten, machten eine 
Fahrt nach Pillauken. Herr Steueramts-Aſſiſtent 
Freudenhammer aus Oſterode kreuzte ebenfalls auf 
dem See. Herr Badeanſtaltsheſitzer Schott fandte, weil 
der Wind etwas ſtärker wurde, den Soldaten ein 
größeres Boot nach, welches mit einem von den Mann- 
ſchaften beſetzten kleineren vertauſcht werden ſollte. Die 
Soldaten wollten jedoch davon nichts wiſſen. Auf 
dem Rückwege kletterte im Feiertags-Uebermuth 
ein Soldat auf den Maſt, das Boot ſchlug um und 
ſechs Mann von der 6. Compagnie des neugebildeten 
175. Infanterie-Regiments fanden trotz der Hilfe, welche 
die anderen Boote ihnen jo ſchnell, als bei dem herr- 
ſchenden Winde möglich war, brachten, ihr Grab im 
See. Nur eine von den 7 Perfonen. die ſich in dem 
gekenterten Boot befanden, wurde gerettet, und zwar 
auch nur zufällig. Zwei andere Soldaten hatten ſich 
an ihn feſtgeklammert; er tauchte unter das Boot, 
wobei jene ihn losließen, kam an der anderen Boots- 
ſeite hervor und wurde halbtodt aufgefiſcht. Das 
Jammergeſchrei, in welches ſich der fröhliche Gefang 
der Leute bei dem Unglücksfall umgewandelt hatte, 
war ergreifend. Einer, der dem rettenden Kahn nahe 
mar, ſchrie: „Nettung! Rettung!“ Doch er verſank 
vor den Augen der anderen. Sämmtliche Leichen find 
noch nicht gefunden worden. Die Namen der Er- 
trunkenen find folgende: Arnold Aſcher aus Werbelow, 
Paul Gießner aus Niederſchönau, Otto Lehmann aus 
Großenhain, Heinrich Stammermann aus Friesvnthe, 
Heinrich Timmermann aus Hollerdeich, Richard Wienke 
aus Roſtock und Joſef Nitzinger aus München, Baiern. 

Angerburg, 20. April. [Communalconflict.] Wie 
wir vor einiger Zeit 8 haben, wurde im 
Kreistage von mehreren Rednern behauptet, daß Er- 
klärungen des Landrathes Dr. Beechmann mit den 
Thatſachen nicht im Einklange ſtänden. Es entitand 
darauf ein hefliger Zeitungskrieg. Rechtsanwalt Stein 
in Angerburg machte, um nicht durch Schweigen in 
den Verdacht zu gerathen, daß er früher die Unwahr⸗ 
heit geſagt habe, in dem „Boten am Mauerſee“ vom 
4. Mär; bekannt, daß ihm in feiner Eigenſchaft als 
Beigeordneter vom Regierungspräſidenten Kegel in 
Gumbinnen unter dem 25. Februar unterſagt worden 
ſei, in öffentlichen Blättern den Conflict mit dem Land- 
rath zu erörtern, felbft wenn dieſer eine thatſächliche 
Berichtigung zu den Behauptungen Steins veröffentliche. 
Wie der „Oſtd. Volkszig.“ nunmehr geſchrieben wird, 
iſt Rechtsanwalt Stein vom Regierungspräfidenten für 
die Veröffentlichung dieſer Verfügung in eine Geld- 
ſtrafe von 60 Mk. genommen worden. 

Wollſtein, 19. April. Die in der Generalverfamm- 
lung des Vorſchußßvereins aus dem Aufſichtsrathe wie 
aus dem Verein ausgeſchloſſenen antiſemitiſchen Ge- 
noſſen Richter, Hecker und Steinhorſt haben gegen 
dieſen Beſchluß bei dem Genoſſenſchaftsrichter Proteft 
eingelegt. dieſer wurde jedoch mit der Begründung 
ern daß die vom Vorſtande getroffenen 

aßnahmen ſowohl geſetzlich wie nach den ftatutarijchen 
Beftimmungen als zu Recht beſtehend zu erachten ſeien, 
und daß es den Ausgeſchloſſenen unbenommen bleibe, 
ihr vermeintliches Recht im Wege des Civilprozeſſes 
geltend zu machen. 


Ver miſchtes. 
* (Der Berliner Ditz] hat ſich bekanntlich 
on weidlich am Nationaldenhmel geübt. Heute 


Bei einer Kahnfahrt 


4 ke d her geitern Dean Mann vom Infan⸗- 
terie-Regiment Nr. 18 ertrunken. 0 
eber das entſetzliche Unglück liegen folgende 


weiß bezogen 753 Gr. 161 M per Tonne. 


noch ein Stückchen, das wir in einem Berliner 
Briefe der „Straßburger Pofl” finden: Es wird 
da hin- und hergeſtritten, welches Pferd dem 
Künſtler für das Reiterſtandbild des Kaiſers als 
Modell gedient hat, ob es die „Sadowa“ im 
Hohenzollernmuſeum oder ein Leibpferd aus dem 
jetzigen kaiſerlichen Marftall ſei, bis das erlöſende 
Wort in den Streit hineintönt: „Det Pferd, det 
is in Begafus!” O meh! 

* [Er hat Recht.] Der kleine Knut kehrt mit 
feinen Eltern vom Miſſionsfeſte nach Haufe zurück. 
Nachdenklich fragt er feine Mutter: Mutter, hat 
der Miſſionär nicht erzählt, daß die Leute in 
Tamba-Tamba gar keine Kleider anziehen? 

Gewiß, mein Sohn. 

Ja, warum hat Vater dann einen Hoſenknopf 
in die Miſſionsbüchſe gelegt? 


Standesamt vom 20. April. 

Kufgebote: Generalagent Hubert Alexander Philipp 
v. Struszunski hier und Olga Schulz zu Probeberg, — 
Zelegraphenarbeiter Auguſt Jriedrich Johann Jan- 
kowski und Auguſte Schramowski zu Kowall. — 
Trompeter Sergeant im 1. Leib-Hufaren-Regiment 
Nr. 1 Hermann Franz Adolf Pleſſow in Hochſtrieß und 
Hedwig Kowald hier. — Arbeiter Auguſt Friedrich 
Grau und Maria Julianna Wiedehöft, geb. Gahlau, 
beide hier. — Arbeiter Adam Konkel und Veronika 
Kujawski, beide hier. — Juhrwerksbeſitzer Franz 


Julius Bruno Reinecke zu elbra und Marie 
Glijabeth Groß hier. — Vicewachtmeiſter im 
1. Ceib-Huſaren-Regiment Nr. 1 Johann Bechler 


zu Hochſtrieß und Olga Emilie Krüger hier. — 
Uhrmacher Friedrich Wilhelm Hermann Schönherr und 
Martha Sokolowski, beide hier. — Schneidermeiſter 
Robert Lug und Margarethe Butjki, beide hier. — 
Maurergeſelle Iojepy Paul Kellner und Johanna 
Maria Kuſchel, beide hier. — Schneidergeſelle Dominik 
Gogga und Antonie Ehmke, beide hier. — Bureau- 
Diätar Paul Rehwold zu Ohra und Grethe Hofer hier. 
— Arbeiter Anton Küßner und Eliſabeth Küßner, geb. 
Wolf, beide hier. 

Keirathen: Königl. Rentenbank-Gecretär Robert 
Richard Wolff zu Berlin und Anna Eliſe Plog hier. — 
Kaufmann Ludwig Bernhard Otto v. Ganten zu Zoppot 
und Eliſabeth Anna Kuhl hier. — Büchſenmacher⸗ 
Anwärter Karl Bruno Otto Friedrich Fangerau und 
Hedwig Eliſabeth Behrendt, beide hier. — Kutſcher 
Guſtav Leopold Max Schmidt und Ida Bertha Amalie 
Richert, beide hier. — Arbeiter Leo Konkol und Anna 
Helene Wittſtock, beide hier. — Arbeiter Auguft 
Alexander Sigetti und Anna Eiſabeth Markward, 
beide hier. 


Standesamt vom 21. April. 

Geburten: Bäcker Richard Hellmann, T. — Arbeiter 
Anton Rszepa, T. — Maſchiniſt Bruno Alewer, T. — 
Metalldreher Bernhard Melchior, T. — nn Pichl 
Damaſius v. Beſerowski, S. — Malergehilfe Michael 
Sukowski, S. — Klempnermeiſter Albert Schütz, S. 
— Matroſe Hermann Lämmerhirt, T. — Arbeiter 
Julius Krauſe, S. — Arbeiter Eduard Boldt, S. — 
Arbeiter Karl Kling, T. — Schmiedegeſelle Ferdinand 
Riech, S. — Zimmergeſelle Auguſt Böttcher, S. — 
Unehelich: 1 S. 

Aufgebote: Militär-Invalide Franz Szachta und 
Martha Brigitta Weiß, beide hier. — Maurergeſelle 


Franz Jelix Bigus und Thereſe Roſalie Czoski zu 


Oliva. — Schmied Czechowski hier und Valeska 
Schwonke zu Pelplin. — Nieter Johann Martin 
Kaczykowski hier und Julia Marianne Dertz zu 
Schwarzau. — Arbeiter Burchardt Couis und Bertha 
Dehn, beide hier. 5 

Keirathen: Ingenieur Karl Wilhelm Erdmann 
Schäfer und Anna Renate Wilhelmine Hoppenrath. — 
Architekt Friedrich Eugen Pae und Martha Maria 
Clara Rabomski. — Schmiedegeſelle Heinrich Hermann 
Gaſt und Augufte Wilhelmine Kliewer. — Arbeiter 
Hermann Eugen Sommer und Juſtine Jenko. Gämmt- 
lich hier. — Holjarbeiter Paul Richard Pahlke zu 
Sandweg und Johanna Louiſe Rofalie Gutzmann, hier. 

Todesfälle: T. d. Corps Stabsapothekers des 
17. Armee-Corps Julius Becher, IM. — S. d. Ober- 
Lazarethgehilfen im Infanterie-Regiment Nr. 128 Otto 
Kluge, todtgeb. — S. d. Bureaudieners Friedrich 
Romahn, 11 M. — S. d. Seefahrers Ernſt Tens, 6 W. 
— S. d. kgl. Staatsanwalis Georg Maul, 1 T. — 
Einlegerin Martha Marie Augufte Rekalski, faſt 18 3. 
— T. d. Seefahrers Georg Thiele, 4 M. — Steuer- 
Auffeher Carl Adolph Manzig, 45 J. — Dachdecker 
Nikodem Bryszkiewicz, 38 J. — Schmiedegeſelle Adolph 
Julius Falenshi, . — Arbeiter Carl Wilhelm 
Pirwaß, 55 J. — Unehelich: 1 T. 


—ͤũ— —— ö ũ— 
Danziger Börſe vom 21. April. 

Weizen. Tendenz ſtark abgeſchwächt, Preiſe 2—3 N 
niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 
761 Gr. 160 M., hochbunt 742 Or. 158, 159 M, weiß 
761 Gr. 161 M, Sommer- 772 Gr. 160 geſtern 
erner I 
gehandelt inländ, bunter 755 Gr. Weizen ans 
Mai-Juni 161½, 161 M. Juni-Juli 161% 161 M, 
Juli-Auguſt 159, 158 M. Geptbr.-Ohtbr. 187, 156 M 
zu handelsrechtlichen Bedingungen. 

Roggen ohne Kandel. Tendenz unverändert. — 
Gerſte iſt gehandelt inländ. große 644 Gr. 117 N 
per Tonne. — Erbſen poln. zum Tranſit Koch- 102 MN 
per Tonne bezahlt... — RNübſamen ruſſ. zum Tranſit 
Sommer- geftern 300 M per Tonne gehandelt. — 
Kleeſaaten roth 25, 27, 28 t per 50 Ailogr. bez. — 
Weizenkleie feine abfallend 2,55 M per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Noggenkleie 3,50, 3,671/, per 50 Kilog 
geh. — Spiritus fleigend. Contingeniſrter loco 59 
bez., nicht contingentirter loco 39,20 M bez. 

—— 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, 21. April. Rinder, Es waren zum Derka 
geſtellt 265 Stüch. Der Rinderauftrieb wurde bis au 
29 Stück nicht paſſende Waare geräumt. . 
wurde für: 1. Qual. — M. 2. Qual. — „ 
3. Qual. 42—47 M, 4. Qual. 35—0 M per 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 6080 Stück. 

Der Handel verlief ziemlid glatt; es wird geräumt. 
Die Preiſe zogen an, weil das Angebot recht ſchwach 
war. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 50 M, aus 
geſuchte Waare darüber, 2. Aual. 48—49 M, 3. Qual. 
46—47 M per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Kammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 768 Stück. 
am Hammelmarkt wurde ausverkauft. Man erzielte 
leicht die Preiſe des letzten Sonnabends. Bezahlt 
wurde für: 1. Qual, 46—48 Pf., Lämmer bis 50 Pf., 
2. Qual. 42—44 Pi. per Pfund lebend — 8 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 958 Stück. 
Der Handel geſtaltete ſich lebhaft; bei dem außer- 
ordentlich kleinen Auftrieb neigten die Preiſe in die 
Höhe. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 62—65 Pf. 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 56—61 Pf. 
3. Qual. 48-54 Pf. per Pfund Zleiſchgewicht. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. April. Mind: W. 
angekommen: 3lora, Johnſen, Stettin, Ballaſt. — 
Hoffnung, Suur, 8 (nach Stolpmünde beſtimmt, 
leck), Mais. — Johanna Oelßner (SD.), Sander, 
Reval, leer. — Familien, Stärke, Fagoe, Kalkſteine. 
Geſegelt: Hernöſand (S.), ihwebel, Cibau, leer. 
— Vera (S.), Nicholſon, Phi adelphia, Zucker. — 
Amerika (SD.). Mikflröm, Stockholm, Getreide. 
21. April. Wind: W., ſpäter ND. 
Geſegelt: Dawdon (S), Thompſon, London, Solz. 
— Ella (SD.), Collingwood, Memel, leer, 


———::: — — 
Beramtwortlicyer Nedacteur Georg Sander in Dang 
ruck und Beriag von . . Alegander in Daum 


Bekanntmachung. 


In un 
irma „Kornhaus 


and des Unternehmens iſt der Betrieb eines Getre 


die Belei nd beſtmöglichſte Berwerthung des aufgeſpeicherten 
Abe e des Anbaues beſtimmter Ge reibelorien. 
ger Derkaufswaare und der Verkauf 


Getreides, die Men 
die Herſtellung gleichmäßi 
von Gaatgetreide. 


ee Gen 


des nächſten Jahres. 


fer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 6 die durch 
Statut vom 19. Mär; 1897 begründete Genoifenihaft unter der 
i Genoflenfhaft elplin““ eingetragene Ge- 
noſſenſchaft mit beichränkter Haftpflicht mit dem Sitze in Pelplin 
folge Verfügung vom 17. April 1897 eingetragen worden. Gegen- 


Die von der Genoſſenſchaft ausgehenden öffentlichen Bekannt- 
machungen ſind durch den Vorſttzenden des Borſtandes zu unter- 
zeichnen und erfolgen in dem „Graudenzer Geſelligen“ und dem 

noſſenſchaftsblatte zu Neuwied“. Ä 
as Geſchäftsjahr beginnt am 1. Juli und endigt am 30. Juni 


ee Besen LIlndl U Fortainkuront besucht. Sommerfrischei.Th V. 


896: 9866 Personen exel. genommen. 
e kostenfrei, 


Sanitätsrath Dr. Weidner, 
Naturheilanstalt Reimannsfelde bei Elbing, Neuester Frauenſchutz. 


Anſtalt für chron. Leiden. Hydrotherapie, Maſſage, Sonnenbäder zc.] hygien. 
Proſpecte jendet Dr. Pfalzgraf. prakt. Arft. 


Alle med. Bäder, 
Passanten. Auskunft u 


Das Badecomite. 


Frequenz 
nd Prospe 


d 


Friedrichroda. br. Trabandt,| Stadt. 


Theater. 


önbaum > Directione Heinrich 


hat ſeine ärztliche Praxis in Donnerſtag, den 22. Aprli A 
vollem Umfange wieder auf- Außer Abonnement, D. D. N. 
n Zweites Gaſtſpiel von Nuſcha Butze 
(9184] Frühſprechſtunde, auch für vo 4 Der id 


die Krankenkaſſen, von 8— 
9 Uhr. 


Die Goldftſche. 


Luſtſpiel in 4 Acten von 2 von Schönthan und Buftan 
Kadelburg. 


(9176 | Reichspatentamtl. geſch., abſol ſich. 
Apparat, v. Aeriten beſtens empf., 


Regie: Max Kirſchner. 
Perjonen: 


direct zu bezieh. von Hebamme 


FFT 
Der Fee de aus figenden Denen: MR ao Ernst Eckardt. Dortmund. 


Hein, Berlin, Jimmerſir. 9.] Joachim von Zelfen, Oberſt g. 9. Fran Siehe. 
2. Gutsbeſitzer Ernſt Heering zu Mäusen, ſtellvertretender Speeial-Geschäft seit 1875 für Früh. Oberh. a. d. Königl. Univer-] Erich, fein Sohn, Premier-Lieutenant „ „. (mil Berthold, 
orſitzender, F b IK S h t - fitäts-Frauenklinik zu Berlin.] Martin Winter. . » 2020. Franz Wallis. 
3. Gutsbeſitzer Paul Gtobon zu Ornaſſau, aprıK-schornsteine Broſchüre mit gen..uer Abhandl.| Emmy, feine Zohter . © » 2 oo 2 0 0 0. aura Hoffmann, 
J. Rittergutsbefiher Dr. Adolph Mendrzik zu Alt-Janiſchau, Neubau, Reparatur über d. App., ſowie ſonſt. Schutz- Joſefine von Bödhlaar . 0er eeos . 
5. Gutsbeſitzer Reinhold Pollnau zu Gremblin, zu 3 bis 5 'Höherführen, Geraderichten, Ausfugen u. Binden artikel etc. geg. 80 3 Brieimark. Wolf von Pöchlaar-Benb erg.. Mar girſchner. 
eiſitzer. während des Betriebes mit Steigapparat oder 7 Mathilde von Koſlwi hg Inna ee 
Die Zeichnung für die Genoſſenſchaft erfolgt, indem der Firma Kunstgerüst.) Institut Rıudow Hans Roland.. Guſtav Keune. 
die Unterſchriften der 3eichnenden hinzugefügt werden. Die 3eich- Einmauerung von Dampf kesseln. uu Stettendor rt. . Ernit Arndt. 
nung hat verbindliche Kraft, wenn fie von zwei Borftands-| TE litzableiter-Anlagen. 294 Berlin W., Leipzigerſtr. 12, ven Kallern, Lieutenant „„ 6 it Wendt. 
Beurer darunter dem Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreter, 7 beforat A alte Diäbe 5 U. F 5 * e 
= Die Haftſumme für jeden erworbenen Geſchäftsantheil beträgt „Soolbad Inowrazlaw mittelungen jeder Art, Be- Gutman, Verwalter .. oſef Kraft. 
A. 99 l 0 obachkungen ic. ſowie alle Diener bei Oberſt von Felſenn ch ranke. 
Abend dchle deten gt ieh eſchältsantheile. weiche ein Mitglied] Gtärkftes jobbrombaltises Gool- u. Mutterlaugenbad- Heil delt. Bertrauensangelegen-|Ein Klavierpiele nr paul Schül. 


erwerben darf, beträgt zehn. kräffiaſt wirkend bei Frauen- und Ainderhrankheiten, Rheuma- eiten. Pro ſpecte Roſtenfrei. Ort der Handlung: Berlin. Zeit: Gegenwart. 


Die Sinſicht in dis diſte der Genoſſen ift während der Dientt-|tismus, Gicht, Hautkrankheiten Shrophulofe, Lues, Neuralgien ic. Joſeſine von Pöchlaar — Nuſcha Butze. 
ſtunden des Gerichts Jedem geitattet. = her N, Ah » ‚ : 
Dirfhau, den 17. Aprii 1837. (9188 5 Dauer . ie fad Asch Geelbab- Dermeltung. - 00230 Kaſſener öffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende 10½ Uhr, 


Freitag, Außer Abonnement. P. P. C. Drittes Gaftipiel von 
Nuſcha Bune. Heimath. Schaufpiel. 
Sonnabend. außer Abonnement. P. B. D. viertes Gaftipiel von 
Nuſcha Butze. Die Eine weint, die Andre lacht. Schauſpiel. 
Sonntag, Nachmittags 3½ʒ Uhr. Fremden-Borftellung. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind 
frei einzuführen, Der Biehhändler aus Oberöſter reich. 
Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. B. B. E. Der Salontyroler. 
FÄ —--·QQQQ̃Qu :.; T EL 


Königliches fimtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In der Kaufmann Emil Simon'ſchen Concursſache wird au 
ntrag des Gemeinſchuldners Emil Simon und mit Kückſicht au 
feinen Zwangsvergleichsvorſchlag vom 31. März d. J. ein Ver- 


leichst 
zleichstermind a 189 7, Vormittags 11 Uhr, 


Schwere amerikan. Arbeitspferde 


ſtehen bei mir fortwährend 


in großer Auswahl zum Verkauf. 
S. Neuberg, Berlin, Lehrterſtraße 12/13. 


"je gun Yuopun). 


vor dem hieſigen Königlichen Amtsgericht, Zimmer 11, an- Se Ich ſuche einen 8 
Ba „ 12 urn ber ons] Bekanntmachung. 8 ern e Solumerwohnung. 
ä Die Königliche Domaine Bud⸗ a  Sangaaite II. (9255| Zoppot, Schulstraße . vie-. vis 
. ee Unserkeiratbet, Auifcer milden „acdnbet,, Ind 2 Simmer, 
5 ; . zi amme u. 
Bekanntmachung. von Johannis 1898 bis dahin Nach aach in Zeuanifien, geoenmärkgliu verm. Ju erfragen parterre, 


In dem Concurſe über das Dermögen des Kaufmanns Betrus 
ta en e A Folge 85 Zwangsvergleichs-Vor- Freitag, den 4. Zuni d. J8., Tiegenhof und Elbing 

ags deſſelben Bergleichstermin au i 

a den 10, Dei 1897, Bermittass u Un, ee 5 3 de fa = ur Dampfer 
vor dem hieſigen Gericht, Zimmer Nr. 11, anberaum im Sitzungsſagle unſeres Dienit- i 

Culm, den 10. April 1897. gebäudes — Kirchenſtraße 28 — per E N 
Königliches Amtsgericht. (9189 |von unſerem Commillar, Re- . 

sierungsrath Dr. Klein öffentlich! Ad. Von Riesen. 
Bekanntmachung. ausgeboten werden. — 

In der Gtrafiahe wider Jordan und Benoffen foll der Knecht 5 re m. 1 Perſonal-Credit 
% Moden in ] ,, f, ]. 
un im Somme n en i nigsfelde (Kreis . 5 . 
Ueckermünde) aufgehalten hat, als Zeuge vernommen werden. 815 Dark; bisheriger Pacht 2 5 


Es wird erſucht, über feinen jeitigen Aufenthalt zu den Akten ins Rar Dark, fur ie 


1916 am 


in Stellung, ſucht 1. 15. M 
ur Stelle durch y (9189 Schwarzes Meer 5, 


e ee 
—— ubeh. u. Gart. 5 
Zum 1. Mai ein (8235 K. 


1 Beſicht. v. II—I u. 3—5 Uh 
Kandidat 8 


ALL ht ena unn 


jWıapg oufessussuld aun 


je) Je Anusmreumomy 


Laden 


mit Einrichtung und kl. 
Nebenräumen iſt 
aka 
. Ar. 6462 an d verm. Jab. dalelbii 1 Zr. 
enz, erbeten. A. Papke Wwe. 4 


InyyJeSsuBuoTT‘) 


pie uso ud ’s11upmsgyp sadnuquo ft A zh gun Joagva 


udſcang gun znacpladaspnvaqecd nut sanipjorg sBuojIsa üb 


Ydnzyuon A 


J 3 A er 57687 n Pachtcaution 415 Gechtnabt) piereibft i 2 BER nt a 
/ x 3 r . itü r e 
„Der Unterſuchungsrichter beim Königl. Landgerichte. "Bietungsluffige haben unferem]eine fihere Snpotheh 2 Ein Oberiertianer, Gobn eines] Hopfengaſſe 95, 
Commiffar ſpäteſtens in dem Mk. 3750 — tl Beamten, ſucht in einem größeren], n 
Bekanntmachung. Bietungstermine ihre Quali- . % Ichmiedeeiferne Selleraiiter|@etreide-Comtoir oder Holz- und dicht am Langenmarkt, ift die 
Zufolge Verfügung vom 13. April 1897 iſt am 14. April fication als prahtiihe Sandwirthe— a 5 % — zu vergeben. billia zu verk. Ketterhagergaſſe 2. Kohlengeſchäft eine Lehrſſelle. 2. Blase, beiteh. aus 5 Zimmern 
‚1897 die hier errichtete Handelsniederlaſſung des Kaufmanns] durch glaubhafte Zeugniſſe und Offerten unter Nr. 9204 an die Revolver, 1 Schachſel Patronen] Offerken unter 9221 an die Ex- Jun a ubehör, von ſofort zu 1795 
Conrad Sim ſon ebendaſelbſt unter der Firma . eines [Expedition dieſer Zeitung erbeten.] piilig zu verkaufen, pedition dieier Zeitung erbeten. miethen. (8795 
5 Conrad Simſon verfügbaren ermögens von 18—20 000 Mark Ol. u. 9216 a, d. Exp. d. Ztg. erb. 7 
in das dieſſeitige Firmenregister unter Nr. 327 eingetragen, 60000 Mark nachuweiſen. ar . 9 
Marienwerder: den 14. April 1897. . Die Pachtbedinaungen liegenſ werden auf ein Grundſtück fofori Gilberkranz nan, r 5 . eipectable llel, 


2 5 h. 
zum Verkauf von Cigarreu 
Zleiſchergaſſe 15 zu verkaufen, lan Private und Gaſtwirthe esch 


7 7 bei hoher Proviſion geſucht — ———— I 12 5 
n W160, Batemi|, Sise freunstas Mehnung, 

net, U 4 4 a und Verkauf von gebrauchten Sepenick b. Berlin erbeten. __ binetten, Küche, Keller, Waſch⸗ 
der Kaufmann Giadtrath Gihleiff hierfelbft wird um ping mad, an Seren nan 58000 Mk. |Fanrädern Srauengaſſe Nr. 31. küche, Boden und Trockenboden. 


Concursvermalter ernatnt, Senthoefer jederzeit geitattet. zu 4½ % find von gleich od. vom] Alte Schirmgeſt. (Ziihb.) w. zu ift lofort oder jpäter zu verm, 
Concursforderungen find bis zum 28. Mai 1897 bei dem Ge- a 5 „ II. April iu vergeben. Auch inh. Pr. geh. Holzmarkt 24, im E. i 9260 Al pro Anno. Näheres 
Gumbinnen, 16. April 1897. Kater, (9192| Bücher von Juarſa bis Teri. f. b. 2. Broh, Hodfenaaffe 108. Baumgartihegafie 17/18. (9275 


in unferem Domainenbureau und a ; 
auf der Domaine zur Einſicht auch ſpäter vom Selbſtdarleiher 


he aus, Auf Verlangen Abschriften aebeſen unter Nr. 9186 an die 


; Nachnahme der Schreib- d. dieier Zeit bet 
u Rehden wird heute am 15. April 1897, Nachmittags 5% Uhr, gegen i Exped. dieler Zeitung erbeten. 
> 5 1 gebühren. Beſichtigung der Do 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm Kaſu 


richte anzumelden, 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- Königliche Regierung Ju erfragen bei Fräul. Focke, Breita.12 ing mi -| Ber 1, Oktober Wohnung von 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die 8 8 Steuern, Zopp aſte. e * 1 a ans 6 Zimmern 
Dom orſten. maps Ste n m. 


Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls ; 

über die in $ 120 der Concurs-Ordnung bezeichneten Gegenitänd A Streit zur. Boggenpiuhl 10,1.]Spebitions-Beicäft geſucht. nebſt Keller- und B e 
über 8 N chn ten gen tände D erten unter Nr. 92014 an die Waſc küche für MN 7 ) inc 
Waſſerzins zu verm. Näheres 


b. b. i . i 1 1 1 
den 14. Mai 1897, Vormittags 11 Uhr, leftinicht werd. un Erbe len dieler Zeitung erbet, Diet » 
„Damm 8, im Laden. 


1e 1 Religionsb. v. Hun 
2 Bee ajChoralbuch v. Kieſiinicht werd. zu > > 7 
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 1 kauf. gel. Breitgaſſe 126 a, II. Ein In er Commis 

den 11. Juni 1897, Vormittags 11 Uhr, 8 Ein Fahrrad N ö rauengaſſe 15 


. 


me Zn 


Es laden in Danzıg: 


; 5 i 7 U 1 i 3 iſt das Comtoir u. die 1. Etage, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Termin anberaumt. Nach London J omade PETE mit ſchöner Handſchrift und Buch-. d : 

Allen em welche ar zur Concursmaſſe gehörige Sache im|SS. „Victoria“, ca. 21./22, April. %% K (Bneumatic) ift billig zu ver- führung vertraut, wird für ein N 111 K. 
Beſith haben oder zur Concursmaſſe eiwas ſchuldig find, wird] (Surrey Commercial Docks.) ALT 5 haufen Holzgaſſe 17, parterre. hieſiges ! Näheres Hell, Geil affe 106 llt. 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zuSg. „Carola“, ca. 21/22, April. ln MER 19. erh. Uniformpaletot b. J. oh. rr e, — — — 5 
leiſfen, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache SS. Hercules“, Cu. 21.125. April. R Off u. O. S. 1800 pitl.Reufahrmalier. in möbl. Vorder im. fog!. zu 
und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache abgeſon. (Surrey Commercial Docks.) germiethen Fteiihergafle 87,1. _ 


derte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursvermalter][SS. „Brunette“, ca. 22,/25. April. 


bis zum 28. Mai 1897 Anzeige zu machen. SS. „Annie“, ca. 25. 27. April. Matzkauſchegaſſe 9 
(Surrey Commercial Docks.) 


Königliches Amtsgericht zu Graudenz. (9217 S. „Artushof*, ca. 25.27. April \ F - 00, { GE nöbl. Zimm. m. Kab. zu verm. 


Moskauer Internationale Handelsbauf, Rach liverpool: EE cgirtgerin 2. Kl. P8888 au ce edndi: 


immer an einen anſtändigen 
SS. Mlawka“, ca, 23,/25. April ef! Expedition dieſer Zeitung ei it aufen Empfehl W dera 28 
x u i 25. April. 8 f N pedition dieſer Zeitung ein- mit guten Empfehlungen f 
Centrale: Moskau. Es ladet in London: N Lacken: kann ſich melden. 9172 f 
Filialen in: Riaſan, Zula, Kurgk, Benja, LCibau, Sewaſtopol, 5 4 N 3u Gartenti RE ‚Brüggemann, 

Smeoiensk, Jwanomo-Wosneiensk, Mitebsk, Dwinsk, Eupatoria, Nach Danzig: N ſchen Milchkannengaſſe 13,3 Tr. ] Nödl. Immer an 1-2 anltan 
Breſt-Litowsk, ee Budorn, Niohand, Teheran, Königsberg, 88, Blonde“, ca, 270 Er (ih eignend ain ca, 200 ‚eiferne L. v. I. Mai zu v. Hundeg. 80, IL 
2 anzig, . ss 8 ® ee ; eſtelle, auch einzeln, billig ab- N N 
Agenturen in: Mohilew- Pod. Pawlograd, Skopin, Jefremoff, Von London einge- zugeben. - 689 30 Zür Berl, u. Prov. Schſesw. . Große Kellerräume 


noch immer — wie ſeit 
20 Jahren — anerkannt 


bestes Putzmittel 


Saransh. ; p N 
Monatsbilanz 1. März; 1897 troffen: der Welt. Singer Co. Act. Geſ. e 1 ade 2. Damm 7 u. 8 zu vermiethen. 
: Activa 88 Brunette“ löscht am Pack- . (vormals S. Neiplinger) |Danı. fof. Autic., Hausd. b. hob, Ein Kind 
Safiabeitand und Bankguthaben . . . bl. 2,167419,57| hof. die allein echte 0 l sehe Fun. raseh 2 0 15. sohn. Damm Il.___(Bi66 - 
edel» ille, ruſſ. u. nee... 9,934,065. 5 avier IEER; eri mit ehr] wi 
arleben’gegen Eldierhel ons : 2 Th, Rodenacker. E Butoomade und ahte auf a. verk. Junkeraafie 8, 1. Ein Materialiſt aufen Fand. an w e auf dem 
Eff ectenbeſtand ur. e er e ee eee e 3,163,894. Firma und Schutzmar e. an 
1 sin a a ee ea vn = 7.919,422.3 | EEE | DEE ‚u. 9266 a, d. Exp. d.3tg,erb. 
este der ! 333 SS. „3 t“ fuchversand „en detorirte Be 
nhoflen- 255 5 8 SA HER a 9119 .555.55 ® ER Ooppo uchversand ſchwarz, 5 Fuß, 2½ Zoll hoch, aus je 7 Zimmern "Boben u mit 048 u 3 — bs 
e Summen 3 A 89.000 5 ne aus van Antwerpen an Private! fie Innlerizeie, hräftige Pferde, Keller beitehend, find ſogleich 269245 255 . 55 92 595 
5 FFF „„ „ „906. 0 „ — ich. . Nr. . 
Droteitivie Wee! Sa cn ein nee a eco 6.400.70| Umladecüter ex SS. „Dre“, Um einer geehrten Privat- ]. Gefl, Offerten unter 9219 an die Langgaſſe 77 G iee 
Rubel 43,256,911. 55 „Nomanul“ von Marfeille. kundschaft die Vortheile Erpebition dieſer Zeitung erbeten, Au vermiethen. Näh. 3 Treppen.] Großer, der Neuzeit entipreh® 
Passiva — Rn 6 25 direkten e zu mnglanino zu gyermiethen Große 
; ; > . sichern, versenden wir auf üblengaiie 9. 
eee e 3B RbL 10,000,000.— . . R inhold. Wunsch frei, Muster unserer 0 5 723 d 3 25 en 
Or dentlichs . FN. 3,462 280 81 3.674,306.91 Tuche, Buckskins, zerhaufen Milhkannengaile_2 a 
3 Auherorbentliches . 12,026.64 ne 7 Kammgarne, Cheviots eto. (bl . MDR: hi mit Wohnung, 
PPP 1388.901430 . für deren gutes Tragen wir f u vechaulen e aber die vorzügliche Cage am Markt, vom 
VCC 5 i Garantie leisten. Hotel Deutſches Haus, AI, billige heubare Wohnungen; ! Dhiober zu vermiethen. 
Kants, der Silidlen ß 8 Nach Will & Kellner 9273) Holzmarkt. engel. Bismarchſtraße 1. N.Abrahamsohn Carthaus 
BE ĩͤ v ee ae ee 2 2 9 75 
Janes Ben ae 158 0 Liebemühl, Oſterode, Elberfeld. le : Gute Kellerräume 
„ „ 0 — —̃ — nn nisi 3 5 a 
Zranfitoriiche Sunmen : 440.4 Di. Enlau, Saalfeld Große Betten 12 M. J ank en c rohe, ade 2 Che Bae Che dee Gr. Pollwebergaſ 
Venſtonsſend s. 3122.37 wöchentlich malige Dampfer-||(osers:t, unmasett, zwei Listen mit] faut eine fabrene Hl. Geiftgafle 36, 2 Zr., MIR wohnung von 4 Zimmern, 
— ä — „verbindung. (9211 Fuſte v e meien Bebern bei Braune e. . möbl. fep. gel. Border. 3. v. Küche, Keller, Nebengelaf, 
Nudel 43,256,911.55] _ Nähere Auskunft. erteilt ne ee "Netterhagergafle 2 find 2 eleg. neu decorirt, fofort zu ver- 


d. von Riesen, 8 — et zum Verkauf. Preis 1200 U. Kuffmöblirte Zimmer und Empfangs- miethen, Näheres Hunde. 


* tat 2 1 FF 
) Laut Statuten der Bank in garantirten Merthpapieren, (9180 Anmeldung Fuhrwerk Bahnhoflsimmer zum 1. Mai zu verm. gaſſe 25, J. (8992 


a — Schlobitten. 837] =; 7 Ars 
Ostdeutsche Industriewerke Marx 8 Co 1 nes Schlafſoph ‚Sin g möbl. Zinner Neugarten 22 b, 
93 de Zell 6. 1 Serge meg, Anheriemiedesafledert, | Sic ahn, lng 5 wean. 
| Danzig-Schellmühl. 1 Han &anaitan Sehnen oe nernteh]” Der — 
5 Hügel, f. aut erh. ift f. 300 M zu] Offerten unter Nr. 9205 an die Langfuhr 
Dampf kessel-F abr ik: Ein- und Zweiflummrohr-Kessel, Circulations-Wasser-Röhrenkessel. As Efe feiner en Denen 4 


Villa Sallanienweg Nr. 6 


Frau ſuche zum 1. Mai d. Is, ein Eine Penſion 


Wasser- u. Kessel-Reinigunes-A arate: Yılnkwasser.- Reinigungs „Anlagen, Ab- z 2 3 F 
gungs-App er-Reinigungen. D. . P De „tüchtiges Mädchen. [mit eig, Zimmer, wird, für eme eee. F mern ausge he 


Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei: anten Hocharuckarmaturen, schmierbare- ff (9178|9178 an die Erped. diet. Jig. erb. Deranda, Balkon, ar. Garten mu 
Eisenconstructionen, Wellblechbauten. Cemberg Bei Ronaiab I ober Srunsböfermeg 44, II. — 


onojad Meitpr, oder Brunsböferweg 44, II. 


x 2 85 „‚Aeltere Köchin, die Hausarbeit ; De Zoppot 
Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. nu Potors. Bel Beil. 1 i Frau Ludemski, Köni Gute Winterwohn. 0.3 r. Zim. 
Eingehende Cataloge und Prospecte auf Verlangen. Caufburſche engeren AA ae en ne solch: 
. geſucht. Gute 3 N Haufe f. 380 art de 
— — 4 A f. jährl. 3, verm. 
— Repar atur en. —= 2 (13034 ee REAL ind Unger ann Couifenitrahe 3. Gejunde Lage, 


ſucht vom 1. 5. cr, ab ein kleines 
O1. u.9206 a. d. Exp. d. As. erb. möbl. Zimmer billig A 9 5 a In Zo ot 
2 r con en Canacn Diarktes,) 
melde erten unter M. W. 100 poit-Ifehr gute W 
Langenmarkt Nr. 22. lagernd Danzig erbeten. (6197 ! Naberes ae Belle le 


